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Touristenhaus auf der Kamitzer-Platte.
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Vorwort

zur zweiten Auflage.

Der am Schlüsse des Vorwortes zur ersten Auflage 
ausgesprochene Wunsch des Verfassers ist in Erfüllung ge­
,gangen: das Büchlein hat sich bewährt und Freunde er­
worben. Dies wird durch die Thatsache bewiesen, dass die 
ganze Auflage wenige Wochen nach dem Ei"scheinen ver­
kauft war und eine neue nothwendig geworden ist, welche 
hiermit der Touristenwelt übergeben wird. Im Allgemeinen 
sind keine wesentlichen Aenderungen vorgenommen worden, 
nur einige Ergänzungen haben stattgefunden. Auf die von 
dem Sectionsausschusse im vorigen Sommer an die Eigen- 
thümer und Pächter von Gasthäusern im Sectionsgebiete er­
lassenen Circulare hin haben mehrere derselben die Preise 
für Quartier und Verpflegung fixiert und dem Ausschüsse 
mitgetheilt; diese Preisangaben sind in dem Buche an den 

betreffenden Stellen aufgenommen worden.

Die wichtigste Aenderung ist die, dass an Stelle der 
früher beigegebenen Tourenkarte des Gesammtvereines für 
die neue Auflage zwei Karten, welche speciell das Sections- 

,gebiet darstellen, angefertigt und dem Büchlein beigegeben 
worden sind. Auch durch das handlichere Format dieser 
!Karten dürfte die Brauchbarkeit entschieden gewonnen haben.



So entlasse ich denn das Büchlein mit dem Wunsche^ 

es möge sich zu den alten Freunden recht viele neue er­
werben und unseren schönen Bergen zahlreiche Besucher 

zuführen. Ihnen allen ruft zu ein kräftiges

,HEIL BESKID!"

Bielitz, Neujahr 1900.

Der Verfasser.



Der Beskiden-Verein,

gegründet in Friedek am 2. Februar 1893, besteht aus den 

Sectionen: Teschen, Friedek, Mistek, Mähr.-Ostrau, 

Witkowitz, Friedland, Neutitschein, Bielitz-Biala 

(sämmtlich im Jahre 1893 gegründet), Ratibor (gegr. 1897) 

und Kattowitz (gegr. 1898).

Protector:

Se. k. u. k. Hoheit der Herr Erzherzog Friedrich.

Bisherige Obmänner des Gesammtvereines:

Dr. Karl Richter, Advokat und Landtagsabgeordneter in 

Mähr.-Ostrau, bis Ende 1894.
Joh. Hadaszczok, Professor in Mähr.-Ostrau, bis 23. Sep­

tember 1895 (f).
Dr. Alois Steiner, k. k. Professor in Teschen seit 1896.

Bisherige Vororte des Gesammtvereines:
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Mitgliederzahl 1893: 1841; 1899: 2720.



Section Bielitz-Biala.
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Am Nordfusse der Beskiden lieg-en unter 
49° 49/ n. B. und 3611 43 ö. L. von Ferro die 
Schwesterstädte

Bielitz-Biala
zu beiden Seiten des die Grenze zwischen Schlesien 
und Galizien bildenden Flüsschens Biala. Während 
das am rechten Ufer gelegene, galizische Biala. 
fast ganz in der Ebene liegt, (Hauptbrücke über 
die Biala 312’3 m), steigt die schlesische Stadt: 
Bielitz einen sich terrassenartig erhebendem 
Hügel hinan, so dass die Seehöhe des höchsten 
Punktes bei der Caserne am Albrechtsplatze 
374’8 m beträgt.

Bielitz, das nach der Volkszählung vonn 
Jahre 1890 14573 Einwohner zähltel), ist eine: 
autonome Stadt, die von dem Bürgermeisteramte, 
welches zugleich die politische Behörde erster 
Instanz bildet, verwaltet wird. Es ist ferner der Sitz 
der k. k. Bezirkshauptmannschaft für den Land­
bezirk Bielitz, der Sitz eines k. k. Bezirksgerichtes,

1) Nach den Wochenausweisen der k. k. statistischen 
Central Commission in Wien betrug die Einwohnerzahl von
Bielitz Mitte September 1899 158c9 Seelen.
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eines k. k. Hauptsteueramtes, eines k. k. Haupt­
zollamtes und eines in einem eigenen Palais unter­
g-ebrachten k. k. Post-, Telegraphen- und Telephon­
amtes. Ein zweites Postamt befindet sich auf dem 
Bahnhofe der Kaiser Ferdinands-Nordbahn.

An Gotteshäusern findet man in Bielitz zwei 
katholische Kirchen, eine evangelische Kirche und 
einen israelitischen Tempel. Sehr reich ist die 
Stadt an Schulanstalten ; es gibt hier ein k. k. 
Staatsgymnasium, eine k. k. Staatsrealschule, eine 
k. k. höhere Gewerbeschule, ferner eine commu- 
nale Volks- und Bürgerschule für Knaben; an 
confessionellen Anstalten eine evangelische Volks­
und Bürgerschule für Knaben, eine ebensolche 
für Mädchen, eine evangelische Lehrerbildungs­
anstalt, eine katholische Mädchen-Bürgerschule, 
endlich eine israelitische Volksschule für Knaben 
und Mädchen.

Zu erwähnen ist das dem Hauptpostamte 
gegenüberliegende Theater, ferner die Schiess­
stätte mit dem Kaiser Franz Josef-Jubiläums-Parke.

Biala zählte im Jahre 1890 mit der Vor­
stadt, aber ohne den städtischen Theil des an­
grenzenden Lipnik, 7622 Einwohner, ist Sitz einer 
k. k. Bezirkshauptmannschaft, eines k. k. Bezirks­
gerichtes, eines k. k. Steueramtes und eines k. k. 
Post- und Telegraphenamtes. Es besitzt eine katho­
lische, eine evangelische Kirche und in dem städti­
schen Theile von Lipnik einen israelitischen 
Tempel. An Schulen sind zu erwähnen die com- 
munalen Volks- und Bürgerschulen für Knaben 
und Mädchen, die evangelische Privat-Volks- und



Endstation der elektrischen Bahn im Zigeunerwald.
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Bürgerschule und die Privatvolksschule des deut­
schen Schulvereines in Lipnik.

Die Schwesterstädte gehören zu den ersten 
Industrieorten der Monarchie. Das Haupterzeugnis 
bilden die Schafwollwaren, ausserdem aber gibt 
es bedeutende Maschinenfabriken, Fabriken zur 
Erzeugung von Papier, Seife, Canditen, Spirituosen, 
Möbeln, Metallwaren, grosse Dampfziegeleien und 
eine Actien-Dampf-Bierbrauerei.

Bielitz ist ein Eisenbahnknotenpunkt; von 
Norden kommt von Dziedzic eine Flügelbahn der 
Kaiser Ferdinands-Nordbahn, unterfährt in einem 
Tunnel den Stadtberg und führt nach Saybusch- 
Zablocie, wo sie sich an die k. k. Staatsbahn 
(galizische Transversalbahn) anschliesst. Nach 
Westen führt von dem Bahnhofe in Bielitz die 
sogenannte Städtebahn nach Kojetein, nach Osten 
dagegen eine Localbahn über Biala nach Wado­
wice und Kalwarya. Ausserdem beginnt neben 
dem Bahnhofe die elektrische Localbahn, welche 
bei einer Länge von 5 km durch Bielitz in den 
Zigeunerwald führt.

Als Absteigequartiere für Reisende sind zu 
nennen in Bielitz das Grand-Hotel, Hotel Nord­
bahn, Hotel National in der Bahnstrasse, das Hotel 
Kaiserhof in der Kaiser Franz-Josef-Strasse (Halte­
stelle der elektrischen Bahn) und Zauners Hotel 
zur- Post am Pastornak (neben dem Hauptpost­
amte, Haltestelle ))Theater^ der elektrischen Bahn), 
endlich in Biala das Hotel zum schwarzen Adler. 
Restaurationen finden sich in den genannten 
Hotels; ausserdem sind zu erwähnen die Zunft­
hausrestauration (Gustav Hein) am Börsenplätze,
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Frank’s Restauration auf der Schiessstätte mit 
grossen Sälen und prächtigem Parke, Richard 
Bichterle am Ringplatz, sämmtlich in Bielitz ; als 
Weinstuben sind zu empfehlen Rud. Nahowski, 
Josefsplatz, und Anton Wolf in Biala, Hauptstrasse ; 
als Cafehäuser endlich das Cafe im Kaiserhofe, 
das Cafe de l’Europe von Allegri im Sparcassa- 
gebäude am Stadtberg in Bielitz (Haltestelle der 
elektrischen Bahn), in Biala das Cafe Central 
(Hauptstrasse, neben der Brücke), Frankl (vormals 
König) und das Cafe des Heinrich Banaś, die 
letzten zwei am Josefsplatze.

Das Gebiet der Section Bielitz-Biala des 
Beskiden - Vereines umfasst die zwischen der 
Weichsel im Westen und der Sola im Osten 
sich hinziehenden Aeste der Beskiden, sowie 
jenen Theil des Hauptrückens, von welchem diese 
ausgehen, reicht also im Süden von der dreifachen 
Grenze Schlesiens, Galiziens und Ungarns am 
Solowy wierch bis zur Babiagóra (1725 
w), dem höchsten Gipfel der Beskiden überhaupt.

Den Hauptausgangspunkt für Ausflüge in 
dieses Gebiet bilden die Schwesterstädte Bielitz­
Biala, von denen man sowohl das eigentliche 
Bielitz er, als auch das Bialaer Gebirge be­
suchen kann. In zweiter Linie kommen solche 
Punkte in Betracht, die man entweder nach einer 
eintägigen. P"usstour oder zu Wagen, theilweise 
auch mit der Eisenbahn von Bielitz zu erreichen 
vermag (z. B. Brenna), oder zu denen noch 
eine mehrstündige Eisenbahnfahrt von Bielitz er­
forderlich ist (z. B. Węgierska Górka, Je­
leśnia, Zawoja). Von diesen Gesichtspunkten
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aus sind in den nachfolgenden Blättern die Tou­
ren geordnet.

Ausser den markierten Wegen sind auch 
einige noch nicht markierte berück:sichtigt worden, 
wo dies angezeigt schien. Es wird darauf auf­
merksam gemacht, dass im Sectionsgebiete die 
Markierung in der Art durchgeführt ist, dass die 
farbigen Striche im weissen Felde ange­
bracht sind, wodurch sie sich möglichst abheben 
und selbst bei schwacher Beleuchtung z. B. in der 
Dämmerung leicht kenntlich sind. Verbindungs­
wege sind in zwei Farben gezeichnet, nämlich in 
denen jener Wege, d?e sie mit einander verbin­
den. An wichtigen Knotenpunkten sind ausserdem 
Orientierungstafeln angebracht.

Nicht eindringlich genug kann davor gewarnt 
werden, in den Waldungen des Bielitzer 
Gebirges an den Bäumen angebrachte 
weisse Striche für Markierungszeichen z u 
halten, da diese Striche nur Forst­
zeichen sind, die mit der Markierung nichts 
zu schaffen haben.

I. Touren von Bielitz.

1. Kleine Ausflüge.

Da nicht alle Besucher unserer Berge geneigt 
sein dürften, grössere Touren zu unternehmen, 
so seien im Folgenden zunächst einige kleinere 
Ausflüge in das Gebirge beschrieben.
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Die Hauptanziehungskraft übt der 
Zigeunerwald

aus. Denselben erreicht man am besten vom 
Bielitzer Bahnhofe in 25 Minuten oder von jeder 
Haltestelle der elektrischen Localbahn (Fahrpreis 
40, 30 und 20 h.l. Gegenüber der Endstation 
liegt die Restauration Nach mann (Curhaus), etwas 
weiter die Restauration Bloch; gleich bei der 
ersten beginnt die Wegmarkierung. Man wendet 
sich nach links in den Wald, überschreitet bald 
darauf einen Bach, kommt an einer Badeanstalt 
vorüber und betritt wiederum den Wald. Ein 
roth markierter Weg führt anfangs gerade aus, 
bald aber nach links durch die Waldau, in 
welcher sich ein dem Andenken an den ver­
storbenen Director der k. k. Staatsoberrealschule 
in Bielitz, Karl Ambrözy, als dem Schöpfer 
der ersten Anlagen in der Nähe des Zigeuner­
waldes gewidmeter Gedenkstein befindet, bei dem 
Bänke und Tische angebracht sind, in 30 Mi­
nuten zu dem am Waldesrande gelegenen 

städtischen Jägerhause
(427 m), in dessen Nähe die Restauration Emmen­
hof liegt.

Hinter dem Jägerhause betritt man abermals 
den Wald, folgt an dem sogenannten Johannis­
steine vorüber der rothen Markierung und er­
reicht, meist langsam ansteigend, in 40 Minuten 
die

Morizruhe
(597 m), auf welcher ein einfacher Pavillon steht. 
Die früher schöne Aussicht nach Süden auf das 
Bistrai-Thal und den Saybuscher Kessel ist



Steffansruhe oberhalb des Zigeunerwaldes bei Bielitz.





Kleine Ausflüge. 13

jetzt durch die hoch gewachsenen Bäume beein­
trächtigt. Wer nicht denselben Weg zurückgehen 
will, dem stehen zwei andere zu Gebote. Ent­
weder wendet man sich nach Westen (rechts) 
und schlägt den rothgrün markierten Weg ein, 
der in etwas über V4 Stunde zu der am Nord- 
abhange des Rasenplan gelegenen Hedwigs­
quelle führt, von der man einerseits auf grün 
markiertem Wege direct zum Jägerhause zurück­
kehren, andrerseits die 5 Minuten entfernte

Steffansruhe
(683 m) erreichen kann, die einen geeigneten 
Rastpunkt bildet. In einer aus unbehauenen 
Steinen aufgebauten Pyramide, aus deren Ritzen 
und Spalten Moose, Farnkräuter und Waldblumen 
spriessen, ist eine weisse Marmortafel befestigt, 
welche besagt, dass der Stein ^dem thatkräftigen 
Förderer der Touristik in den heimatlichen Bergen, 
Herrn Karl Steffan, Bürgermeister der Stadt 
Bielitz, in dankbarer Anerkennung von der 
Section Bielitz-Biala des Beskidenvereines am 8. 
Juli 1897 ^ gesetzt worden ist. Daneben hat die 
Stadt Bielitz im Sommer des Jahres 1898 einen 
geschmackvollen Pavillon erbauen lassen, von 
dem man eine herrliche Aussicht geniesst. Von 
der Steffansruhe wendet man sich nach Norden, 
steigt etwas ab und erreicht bald den schwarz 
markierten Telephonweg, der nach rechts, an 
der Friedrichsruhe vorüber, in den Zigeuner­
wald zurückführt.

Der zweite Weg von der Morizruhe wendet 
sich nach links, führt roth markiert eine Strecke 
weit, sich langsam senkend, nach Osten, biegt
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dann nach Süden um und führt hinab in das 
Bistrai-Thal, das man nach l/2 Stunde bei 
dem Teiche neben dem Sanatorium des Dr. Je- 
keles erreicht. Etwas weiter am rechten Ufer 
des Biala-Flusses, jenseits der Brücke, liegt die 
Restauration Pawluś vormals Kwaśny, von welcher 
man in 20 Minuten zu der Haltestelle der Kaiser- 
Ferdinands-Nordbahn Wilkowice-Bistrai ge­
langt, von der man mit der Bahn in die Stadt 
zurückkehrt. Selbverständlich kann dieser Ausr 
flug auch in umgekehrter Weise gemacht werden, 
dass man zuerst von Bielitz nach der Haltestelle 
Wilkowice fährt, von dort dann nach Bistrai geht 
und über die Morizruhe zur Jägerhütte in den 
Zigeunerwald wandert.

Zu dem städtischen Jägerhause kann man 
übrigens auch in der Weise gelangen, dass man 
von der Endstation der elektrischen Bahn im 
:Zigeunerwalde zunächst zum Erzbrünnei,, einer 
schwach eisenhaltigen Quelle, neben der sich eine 
zweite, süsse befindet, geht. Zu diesem Zwecke 
^schlägt man den roth gezeichneten Weg durch 
den Wald ein, folgt von der Stelle, wo jener 
nach links abbiegt, dem Wege am Waldesrande 
gerade aus und erreicht sodann durch die Am- 
brózy-Allee das Erzbrünnel (15 Minuten). Auf 
dem Platze vor den Quellen sind Bänke und 
Tische angebracht. Von dort führt ein Weg durch 
den Wald nach Südosten zum Emmenhof und 
Jägerhause. Von dem Ende der Ambrózy-Allee 
führt ein zweiter Weg durch den Wald in die 
Waldau zum Ambrózy-Denkmal.

Zu den kleineren Ausflügen gehören ferner 
der Besuch des Baumgärtels (siehe 2 a), das man
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-übrig’ens auch in der Weise erreichen kann, dass 
man von der Stadt entweder über den Wilbelms- 
hof bis nach Ober-Ohlisch mit einem Wagen 
fährt, von wo man 20 Minuten bis zum genannten 
Hegerhause, in welchem die Section eine Re­
stauration unterhält, za steigen hat, oder den 
Weg über Karnitz an der Jubiläumskirche vor­
über einschlägt, dann der Besuch des Bialaer 
Jägerhauses, worüber in Nr. 8 und der Klobus- 
hütte, worüber in Nr. 9 b) nachzusehen ist.

2. Zum Touristeuhause auf der Kamitzer 
Platte.

a) Ueber das Baumgärte].

Hat man mit der elektrischen Bahn den Zi­
geunerwald erreicht, so verfolgt man von der 
Endstation bei der Restauration Nach mann die 
Fahrstrasse durch das Ohlischthal, bis die­
selbe vor der Villa Josephy nach rechts abbiegt, 
weiterhin einen grün markierten Fusssteig bald 
auf dem rechten, bald auf dem linken Bachufer 
bis man zu einer Brücke gelangt, zu der auch 
die von Karnitz über den Wilhelmshof kom­
mende Strasse führt. Hier beginnt die rothe Mar­
kierung, der man noch durch einige Minuten im 
Thale folgt, dann aber sich nach rechts wendet 
und den letzten Ausläufer des Gebirges in zwei 
Windungen ersteigt. Dabei kommt man an dem 
Seniorsteine vorüber, der zur Erinnerung an 
den hier am 9. Juni 1858 erfolgten plötzlichen 
Tod des schlesischen Seniors und evangelischen 
Pfarrers in Bielitz Josef Franz Schimko errichtet
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ist, und erreicht (nach % Stunden vom Zigeuner­
walde) das fürstliche Hegerhaus

Baumgärtel
(537 m), in dem sich auch eine Restauration be­
findet. Die Fernsicht ist hübsch, prächtig vor 
allem der Anblick auf die Städte Bielitz-Biala. 
Von hier an steigt man immer im Walde langsam 
an, anfangs direct gegen Westen auf dem Rücken 
des Gimsasteines (die Gimsaquelle liegt rechts 
etwas tiefer im Walde), biegt dann aber scharf 
nach Süden um, übersteigt den Hohen Hügel 
und gelangt nun in eine flache Einsattlung. Aus 
dieser führt der Weg steiler ansteigend nach 
Südwesten und man erreicht, sobald man aus 
dem Walde getreten ist, eine schöne, grosse 
Wiese, die Kamitzer Platte, deren unterer 
Theil Orts plan heisst. Hier hat man das von 
der Section Bielitz-Biala des Beskidenvereines im 
Jahre 1896 erbaute und am 18. Juli 1897 eröffnete

Touristenhaus

(1001 m) vor sich, das man in wenigen Minuten 
erreicht. Vom Baumgärtel bis zum Hause 172 

Stunden. Im Touristenhause (Eintrittsgebür 
für Vereinsmitglieder und ihre Angehörigen 10 h, 
für Nichtmitglieder 20 h per Person) befindet 
sich eine vorzügliche, das ganze Jahr bewirt­
schaftete Restauration (a Hier finden tüchtige Bier­
trinker fortwährend dauernde Beschäftigung^, eine 
meteorologische Station und eine Telephonstelle. 
Durch diese steht das Haus mit dem Post- und 
Telephonamte in Bielitz in Verbindung. Auch 
erhält man gute Unterkunft; das obere Stockwerk
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enthält 8 Einzelzimmer mit 2-4 Betten (Preis 
eines Bettes für Mitglieder 1 K 20 h, für Nicht­
mitglieder 2 K) und einen gemeinsamen Schlaf­
saal (Preis eines Bettes für Mitglieder 80 h, für 
Nichtmitglieder 1 K 40 h). Der Speisern und 
Getränketarif ist im Speisesaale angebracht. Von 
der verglasten Veranda des Hauses hat man nach 
fast allen Himmelsrichtungen eine herrliche Rund­
sicht, vor allem nach Norden, Osten und Süd­
osten, wo sich zwischen dem Pilsko und der 
Babia góra die Gipfel der Hohen Tatra auf­
zacken. Im Winter sind von der Wiese selbst 
sogar die Sudeten mit dem Alt vater sichtbar. 
An der Ostseite des Hauses ist eine Terrasse 
mit zahlreichen Bänken und Tischen angebracht,, 
im Souterrain aber befindet sich eine altdeutsche 
Weinstube.

b) Ueber den Telephonweg.

Auch hier ist der Ausgangspunkt der 
Zigeunerwald, nur wendet man sich, sobald man 
auf der Ohlischer Strasse etwa 8 Minuten nach 
Westen gegangen ist, vor der Villa Po 11 ak nach 
links (Orientierungstafel), kommt an der Fried­
richsruhe vorüber bald in den Wald und folgt 
nun dem schwarz markierten Wege, der den 
Nordabhang des Steinberges langsam an­
steigt. Auf diesem Wege weiterschreitend kommt 
man unter der Steffansruhe (siehe Nr. I) 
vorüber und erreicht bald darauf den Ziegen- 
bock-Sattel (603 m). Nun führt der Weg eine 
Strecke weit ziemlich eben, bis man an den Fuss 
des Salzberges gelangt. Hier theilt er sich, 
gerade aus führt ein steiler, nach links aber ein

2
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bequemer Weg in einem grossen Bogen auf die 
Kuppe (802 m). Von dieser steigt man in eine 
kleine Einsattlung hinab, die Kolowrat heisst. 
Aus dieser führt nun ein ziemlich steiler Weg 
hinauf auf die Kamitzer Platte, weshalb die Stadt 
Bielitz einen neuen Weg angelegt hat, der von 
der tiefsten Stelle der Einsattlung nach links 
abbiegend, das erste, steilste Stück umgeht, sich 
dann nach rechts, endlich wieder nach links 
wendet und so in viel bequemerer Weise die 
Platte erreicht. Vom Zigeunerwalde bis zum 
Touristenhause 2l/2 Stunden, Markierung schwarz. 
Vom Salzberge und dem Kolowrat hat man einen 
schönen Ausblick.

c) Durch das Ober-Ohlischthal.

Ist man vom Zigeunerwalde auf dem in a) be­
schriebenen Wege bei der Brücke über den Ohlisch- 
bach angelangt, so folgt man dem (schlechten) 
Fahrwege weiter nach Südwesten, indem man das 
Hegerhaus Baumgärtel rechts liegen lässt, bis 
man am Fusse des Gebirges am Waldesrande die 
Reviertafeln erreicht. Nun schlägt man von den 
drei in den Wald führenden Wegen den mitt­
leren, nicht markierten ein, steigt ohne sich 
durch die weissen Striche an den Bäumen be­
einflussen zu lassen und ohne nach rechts oder 
links abzuweichen, 1/4 Stunde steil an, worauf 
der Weg wieder ebener wird, und langsam an­
steigend erreicht man die Einsattlung zwischen 
dem Hohen Hügel und der Kamitzer Platte. 
Hier trifft man auf den in a) beschriebenen, roth 
markierten Weg vom Baumgärtel, dem man
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nun weiterhin folgt. Erforderliche Zeit vom Zi­
;geunerwalde bis zum Touristenhause 2 Stunden.

d) Durch Ohlisch auf den Telephonweg.

Von der bereits mehrmals erwähnten Brücke 
im Ohlischthale kann man auch den. Telephon­
weg erreichen und zwar auf doppelte Weise. Man 
wendet sich nach Ueberschreitung der Brücke 
nach Süden, erreicht nach 74 Stunde den Wald 
und folgt nun dem blau markierten, theilweise 
steil ansteigenden Wege x/2 Stunde, worauf man 
in den Ziegenbock-Sattel gelangt. Von hier an 
weiter wie in 6). Oder man biegt, nachdem man 
von der Brücke 5 Minuten südlich gewandert ist, 
nach rechts ab und ersteigt auf nicht markiertem 
W’ege den Nordabhang des Salzberges bis in 
die Nähe der Kuppe, wendet sich dann nach 
rechts (Westen), bis man in die Einsattlung Ko- 
lowrat zwischen dem Salzberg und der Ka- 
mitzer Platte gelangt und dort den Telephon­
weg erreicht. Der Rest wie in 2 b). Vom
JZigeunerwalde auf diesem Wege bis hinauf 272 

Stunden.

e) Ueber Karnitz.

Von Bielitz erreicht man, sei es von der 
Bleiche oder von der Kais e rstr ass e in 
etwa 72 Stunde die alte hölzerne Kirche in 
Karnitz, in deren Nähe die im Jahre 1898 er­
baute Jubiläumskirche steht, wandert, der gelb 
markierten Strasse folgend, an derselben vorüber 
bis zur oberen Schule. 5 Minuten weiter wendet 
man sich nach Süden, schlägt einen durch das



20 Touren von Bielitz.

Gehöft Mucha führenden Fusssteig ein, dem man 
entweder geradeaus folgt und schliesslich ziemlich 
steil ansteigend das Baumgärtel erreicht, oder 
man wendet sich nach rechts, erreicht in 5 Mi­
nuten den Wald und gelangt auf nicht mar­
kiertem Wege V2 Stunde steil ansteigend auf den 
B au mg ar.te 1 weg, etwas vor dem Punkte, wo 
er sich nach Süden wendet, und folgt demselben 
weiterhin.

f)Ueber Lobnitz.

Von Bielitz gelangt man entweder mit der 
Eisenbahn oder zu Wagen oder auch zu Puss 
in 1—ll/2 Stunden nach Lobnitz (Restauration 
Louisenhof), weiter nach 20 Minuten zu den An­
lagen der städtischen Wasserleitung, 
deren Besichtigung gegen ein Trinkgeld gestattet 
ist; nun überschreitet man nach links den Bach 
und kommt an den Fuss des Wipp er s b erg es, 
den man ersteigt; auf dem sich nach Nordwest 
abzweigenden Ausläufer der KamitzerPlatte 
weiter wandernd erreicht man in 1V4 Stunden zu­
nächst den Ortsplan, dann das Touristenhaus. 
Der Weg ist gelb markiert und wenig be­
schwerlich.

g) Ueber Bistra i.

Von Bielitz fährt man mit der Eisenbahn 
bis zur Haltestelle Wilk ow,i ce-Bis tra-i. Von 
dort folgt man der Fahrstrasse bis zu der von 
B i s trai nach S z c z y rk führenden, wendet sich 
rechts und erreicht die vor der Bialabrücke liegende 
Restauration Pawlus, vormals Kwaśny (20 
Minuten von der Haltestelle). NachUeberschreitung
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der Brücke biegt man links gegen das Sanatorium 
des Dr. Jekeles ein und folgt nun der Strasse 
am linken Bialaufer thalaufwärts, bis man nach 
IV4 Stunden am Thalabschlusse den städtischen 
Holzplatz erreicht. Nun folgt man dem roth 
markierten Wege und erreicht nicht allzusteil 
ansteigend in x/2 Stunde die Bialaquelle 
(949 m), welche in Stein gefasst ist. Die Tem­
peratur des Wassers schwankt im Sommer zwi­
schen 5—6’5° C. Der Platz neben der Quelle ist 
planiert und mit Bänken und Tischen versehen 
Jetzt wendet man sich nach rechts, verfolgt durch 
fast V2 Stunde den grün markierten M a r e k w e g, 
der langsam ansteigt. Ungefähr von dem höchsten 
Punkte dieses Weges zweigt sich nach links 
ein grün-roth gezeichneter Fusssteig ab, auf dem 
man in etwas über V4 Stunde das Touristenhaus 
erreicht.

Auch ist es leicht möglich, vom sogenannten 
Mozartplatz (bei Macher) in Bistrai zunächst 
auf roth-blau markiertem Wege nach rechts 
gegen den Ziegen bocksattel zu wandern. 
Nach etwa 5-7 Minuten zweigt man links ab 
und schlägt einen nicht markierten Weg ein, 
der auf den südöstlichen Ausläufer des Salz­
berges führt. Nach 3/4 Stunden im Ganzen erreicht 
man den bequemen Theil des Telephonweges an 
jener Stelle, wo er eine scharfe Wendung nach 
Westen macht, von wo man noch ungefähr 1 Stunde 
zum Touristenhause zu wandern hat.

Ob man nun auf dem einen oder dem än­
dern der vorstehend beschriebenen Wege das 
Touristenhaus erreicht hat, so steht jedem für



22 Touren von Bielitz.

den Rückweg ein anderer frei, um, getreu der 
alten Touristenregel, nie einen Weg zweimal zu 
machen, in den Zigeunerwald und nach Bielitz 
zurückzukehren. Für den Rückweg kann man die 
Zeit ungefähr um den vierten Theil kürzer an­
nehmen, als man zum Aufstiege gebraucht hak

3. Von Bielitz auf den Klimczok und zur 
ClementinenMtt e.

a) Ueber das Touristenhaus auf der 
Kamitzer Patte.

Hat man auf einem der unter 2 a), c), d), e) 
und f) beschriebenen Wege das Touristen­
haus auf der Kamitzer Platte erreicht, so schlägt 
man von der Südseite des Hauses einen blau 
markierten Weg in den Wald ein, aus dem man 
bald wieder herauskommt und die eigentliche 
Kamitzer Platte (1031 mi) erreicht. Wenige 
Schritte weiter zweigt sich nach rechts in den 
Wald ein Fusssteig ab, der zu einer Quelle 
führt, bei welcher früher eine Jägerhütte, die so­
genannte Schnepfenhütte (1019 m), stand. 
Auf die Wiese zurückgekehrt, oder ohne den 
kleinen Umweg zur Quelle zu machen, wandert 
man nun auf dem langgestreckten Rücken weiter, 
bis man wieder in den Wald kommt, dann durch 
diesen stets in derselben Richtung fort, bis man 
an einen Theilungspunkt der Wege gelangt. 
Geradeaus führt der etwas ansteigende, nicht 

,markierte Weg auf den Gipfel des Klimczok 
(1119 m), von dem man eine schöne Aussicht auf 
den Saybuscher Kessel und auf die Hohe Tatra



Clementinenhütte und Magóra vom Klimczok aus gesehen.
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hat. Auf steilem, grasigen und daher glatten, vor­
sichterfordernden Wege lässt man sich in den 
Sattel zwischem dem Klimczok und der Ma- 
góra (1095 m) hinab, der eine Seehöhe von 
J045 m besitzt. Wer jedoch den Klimczok nicht 
besteigen will, folgt von dem erwähnten Thei- 
lungspunkte weiter dem blau markierten Wege 
an der Ostlehne des Berges, verlässt bald darauf 
den Wald und kommt in den Sattel zwischen 
Klimczok (rechts) und Magöra (links). Auf 
der grossen Wiese langsam ansteigend, erreicht 
man (in a/4 Stunden vom Touristenhause aus) die

ClementinenMtte,
(1073 m), (Eigenthum des Besitzers der Herrschaft 
Łodygowice, Adolf Edlen von Klobus\ mit voller 
Sommerrestauration und gutem Nachtquartier. 
Von der Veranda des Hauses hat man eine 
prächtige Aussicht nach Norden auf Bielitz-Biala. 
und bis weit nach Preussisch-Schlesien hinein.. 
Nach den übrigen Weltgegenden ist die Aussicht 
beschränkt, da das Haus nicht auf dem Gipfel 
selbst, sondern auf dem Westabhange desselben 
gegen den Sattel zu steht; man sieht daher im 
Süden und Westen zwar den Skrzyczna und die 
Bergzüge der Beskiden bis zur Lissahora, den 
Klimczok und die Kamitzer Platte mit dem 
Touristenhause, nach Osten und Südosten aber 
ist die Aussicht durch die Magora-Kuppe ver­
deckt. Will man nun den Saybuscher Kessel und5 
die Hohe Tatra sehen, so wandert man auf dem 
Rücken der Magöra weiter nach Osten durch den 
Wald, lässt sich dann auf eine schöne, grosse 
Wiese hinab, von der man einen herrlichen Aus­
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blick hat. Wer bis hieher gegangen ist und nicht 
zur Hütte zurück will, dem steht es frei, sich 
nach links zu wenden und auf dem nordöstlichen 
Ausläufer der Magóra abzusteigen. In 2 Stunden 
Ist Bistrai und die Restauration Pawlus erreicht. 
Uebrigens kann man von der Wiese aus auch 
geradeaus über Meszna zur Haltestelle Wilkowice- 
Bistrai oder nach rechts über die Dadakula nach 
Szczyrk gelangen.

b) Ueber den Telephonweg.

Ist man auf einem der unter 2 b) und d) 
beschriebenen Wege in dem Sattel Kolowrat 
zwischen dem Salzberge und der Kamitzer 
Platte angelangt, so lässt man den übrigen Theil 
des Telephonweges rechts liegen und schlägt 
den links nach Süden führenden grün markierten 
Weg ein, der unter dem Namen Marekweg 
bekannt ist. Derselbe steigt erst langsam an, 
führt an der in Stein gefassten Bister k a- 
quelle vorbei, senkt sich dann wieder und in 
-etwas über 1 Stunde gelangt man zur Biala- 
quelle (vergleiche 2 g). Von der Quelle aus 
steigt der Weg direct nach Süden ziemlich steil 
an, in etwas über l/4 Stunde erreicht man die 
Einsattlung zwischen dem Klimczok und der 
Magóra und bald darauf die Clementine n- 
h ü 11 e.

c) Ueber Bistrai.
Von der Haltestelle Wilkowice-Bistrai 

schlägt man den in 2 g) beschriebenen Weg zur 
Restauration Pawlus in Bistrai ein, folgt dann der 
Fahrstrasse auf dem linken Bialaufer. Nach un­
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gefähr V4 Stunde, wendet man sich nach links, 
überschreitet die Biala, steigt anfangs auf gra­
sigem Wege etwas steil an, bis man den Wald 
erreicht. Nun führt der blau markierte Weg an 
dem Nordabhange der Magóra weiter, steigt 
langsam an und nach einer Biegung gegen Süden 
(links) ist nach 11/.2 Stunden die Clementinen- 
hütte erreicht. Das letzte Stückchen Weges ist 
wieder etwas steil.

Uebrigens kann man auf diesem Wege auch 
zur Bialaquelle gelangen, wenn man etwa in 
der Hälfte des blau markierten Weges nach rechts 
hin einer gelb markierten Abzweigung folgt, auf 
der man in etwas über % Stunden die Quelle 
erreicht, von der man sich entweder nach Süden 
oder nach Norden wendet, je nachdem man zur 
Clementinenhütte (3 b) oder zum Touristen­
hause (2 g) gehen will.

d) Ueber Lobnitz.
Ist man von Bielitz aus bei der Restauration 

Louisenhof in Lobnitz angelangt, so wandert 
man zunächst 20 Minuten bis zu den Anlagen 
der städtischen Wasserleitung und dann noch 
5 Minuten mit der Strasse weiter bis zur Brücke. 
Bei dieser beginnt nach rechts hin ein blau mar­
kierter Weg, der auf den Spitzberg (688 m) 
führt (V4 Stunden). Hat man diesen erstiegen, so 
verfolgt man den Kammweg über die Poledniana 
(762 m) und Przykra (824 m) bis zur Häuser­
gruppe Blatna (Branntweinhütten). V4 Stunde vor 
dieser hört die blaue Markierung auf und tritt 
die schwarze, von Ernsdorf kommende an ihre 
Stelle. Bald ist die höchste Kuppe des Berges
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(917 m), die den Namen St. Genois führt, er­
reicht; von hier hat man eine der schönsten 
Rundsichten. An der Lehne gegen den soge­
nannten Silbergrund befinden sich unter schönen 
Buchen zwei vorzügliche Quellen. Nun wendet 
man sich ostwärts (nach links), folgt der gelben 
Markierung über den Mittagsberg (Stolow) 
(1035 m), lässt den kleinen dort befindlichen 
Teich rechts, erreicht in einer Stunde den Hun­
gerbrunnen (1042 m) am Nordabhange der 
Skalka (1080 m) und in einer weiteren Stunde 
den Klimczok.

Für jene Touristen, welche direct auf die 
Blatna wollen, folgt später unter Bie!itz-Brenna 
(Nr. 4) ein anderer Weg.

e) Ueber Ernsdorf.

Von Bielitz fährt man mit der Eisenbahn 
nach der Station Ernsdorf; von dieser erreicht 
man dann zu Fuss in 3/4 Stunden die Curhaus- 
restauration bei dem Schlosse des Grafen St. Ge­
nois, zu der man übrigens auch im Omnibus 
fahren kann (Fahrpreis 40 h). Von dort führt 
der schwarz markierte Weg nach Ober-Ernsdorf 
zu dem Hegerhause Eberhard (3|4 Stunden), dann 
am Ostabhange des Ostry-Berges in den Sattel 
(807 m) zwischen der Przykra und Blatna, 
wo sich der blau markierte Weg, der vom S pitz­
berg kommt, mit diesem vereinigt. Das Weitere 
wie in Nr. 3 d).

f) Ueber Nalentsch (Jasionki).

Will man diese Tour machen, so fährt man 
mit der Eisenbahn ebenfalls bis zur Station Erns­
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dorf, wandert aber von dieser auf der Kaiser­
strasse rechts gegen Heinzendorf bis zu dem 
Punkte, wo sich nach Norden und Süden Strassen 
abzweigen. Hier ist links eine Wegtafel ange­
bracht, die den roth markierten Weg nach Na- 
lentsch anzeigt. Diesem folgt man und erreicht 
in 1V2 Stunden eine am Thaleingange stehende 
Capelle. Jetzt wendet man sich nach rechts und 
ersteigt in grossem Bogen den Czubel (746 m) 
(V2 Stunde). Nun folgt eine sehr schöne Kamm­
wanderung über die Kleine (831 m) und Grosse 
(872 m) Czysowa (Eibenberg) bis auf die Blatna, 
welche im ganzen 2 Stunden beansprucht. Der 
weitere Weg auf den Klimczok wie in Nr. 3 ct).

4. Von Bielitz zum Forsthause in Brenna.
Von Bielitz schlägt man zunächst den gelb 

markierten Weg nach Karnitz ein und folgt dem­
selben bis zur oberen Schule. Unmittelbar hinter 
dieser zweigt ein grün markierter Weg nach 
rechts ab, den man nun einschlägt. Dabei lässt 
man die Militärschiessstätte links und folgt dem 
Dorfwege bis zu dem Punkte, wo er den Waldes­
rand erreicht. Nun wendet man sich links in den 
Wald und gelangt durch diesen zu dem am Fusse 
des Wippersberges in Lobnitz gelegenen An­
lagen der Bielitzer Wasserleitung (1 Stunde von 
der Kamitzer Schule). Jetzt wendet man sich 
nach links, in den oberen Theil des Lobnitz- 
thales, der Louisenthal heisst, und durchwandert 
dieses bis in die Nähe des Hegerhauses (V2 St.). 
Vor diesem theilt sich das Thal; der eine Arm, 
das Barbarathal, streicht nach Südosten, der
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andere, der Silbergrund, nach Südwesten; beide 
umschliessen den sogenannten Mittagsberg. Bei 
dem Theilungspunkte nun wendet man sich in 
den Silbergrund, folgt diesem durch 1/2 Stunde, 
und steigt auf nicht markiertem Wege steil zur 
Blatna auf (:3/4 Stunden), ohne indess den Gipfel 
selbst, den man links liegen lässt, zu ersteigen. 
Der Weg ist nicht zu verfehlen, denn die Blatna- 
Wiesen sind vom Thale aus sichtbar. Von der 
Blatna aus wendet man sich nach rechts, schlägt 
bei dem Kreuze vorüber den Weg ein, der in 
den Sattel zwischen der Blatna und Grossen 
Czysowa führt, wendet sich dann nach links 
und gelangt durch das in dem Sattel gelegene 
Gehöft Grynia auf den Fahrweg, der von der 
Grossen Czysowa nach Brenna hinabführt, und 
auf diesem in 1V4 Stunden zum Forsthause.

5. Von Bielitz nach Szczyrk.
n) Zu Wagen.

Wer behufs Schonung seiner Kräfte den 
Weg bis Szczyrk zu Wagen zurücklegen will, 
fährt von Bielitz auf der nach Bistrai führenden 
Bezirksstrasse bis in die Nähe des Sanatoriums, 
biegt dort nach links ein und fährt über Polnisch 
Bistrai, Meszna, Buczkowice bis zu dem bei der 
Kirche in Szczyrk gelegenen Forsthause (498 m) 
oder besser noch bis zu dem etwas weiter oben 
im Thale gelegenen Gasthause Glöse!, wo man 
gute Verpflegung und Unterkunft findet. Bis 
dorthin braucht man von Bielitz 21/4 Stunden. 
Mitglieder des Vereines erhalten gegen Vorzeigung’ 
der Mitgliedskarte Frühstück für 24 h, Mittag­
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essen für 90 h, Abendessen von 60 h an. Ein 
Nachtlager kostet für die Person 70 h; einem 
Führer zur Clementinenhütte, der zugleich einen 
50 kg Korb trägt, zahlt man 2 K. Ein Bauer­
wagen zur Haltestelle Wilkowice-Bistrai kostet 
für 3 Personen 2 K 40 h, für 4 Personen 3 K.

b) Zu Fuss über das Gebirge.

Von Bielitz aus besucht man zunächst ent­
weder das Touristenhaus auf der Kamitzer 
Platte und wandert von dort in den Sattel 
zwischen dem Klimczok und der Magora, 
oder man erreicht diesen über den Telephon- 
und Marekweg, oder endlich, falls man von 
Bistrai aus aufgestiegen ist, von der Clemen­
tinenhütte aus. Aus diesem Sattel wendet man 
sich auf schwarz markiertem Wege anfänglich 
nach Südosten, dann nach Osten zu den Ma- 
góraner Hütten, biegt dann scharf nach Süden 
um und lässt sich in das Thal hinab. Nach 
lV^stündiger Wanderung erreicht man bei der 
Kirche in Szczyrk den P^hrweg, welcher, gelb 
markiert, das ganze Dorf durchzieht. Jetzt wendet 
man sich rechts und kommt nach V4 Stunde 
zu dem Wirtshause Glösel (siehe a), in dem man 
auch Fahrgelegenheiten erhält, falls man zu 
Wagen nach Bielitz zurückkehren wollte. Ein 
neu zu markierender Weg geht von den Hütten 
direct zu der Wundercapelle und von dort zu 
dem Wirtshause Glösel.

Von der Kirche resp. von dem Wirtshause 
Glösel führt nun eine Fahrstrasse durch das 
langgestreckte Dorf bis zu dem oberen Forst­
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hause, von dort ein Dorfweg durch Salmopol 
bis an die Grenze von Weichsel.

6. Von Szczyrk auf den Skrzyczna.

Von Szczyrk aus kann man auch den 
Skrzyczna (1257 m) ersteigen. Zu diesem Zwecke 
überschreitet man unmittelbar oberhalb der Kirche 
den Zylca-Bach, steigt in dem Thale zwischen 
der Palenica (rechts) und dem Skalita (links) 
an der Westseite des letzteren langsam an, bis 
man in den Sattel (747 m) zwischen Skalita 
(864 m) und Skrzyczna gelangt ist. Jetzt wendet 
man sich rechts, steigt auf blau markiertem Wege 
etwas steiler zur grossen Wiese Jaworzynka an, 
dann weiter durch den Wald bis zu dem Gipfel 
des Skrzyczna, den man in 2l/2 Stunden von 
der Kirche aus erreicht. Will man nicht denselben 
Weg zurückgehen, so kann man auch auf dem 
nach Südwesten streichenden Rücken zur Mali­
nowska Skala (1150 m) (ll/4 Stunde Kamm­
wanderung) gelangen. Von hier aus bieten sich 
drei Wege zum Abstiege dar. Entweder lässt 
man sich in der Einsattlung zwischen der Skala 
und dem Malinów rechts in das Thal des öst­
lichen Quellbaches der Zylca hinab und wandert 
zu dem oberen Forsthause (ll/2 Stunden), in 
dessen Nähe die Salmopoler Schule liegt, oder 
man ersteigt aus dem Sattel den Malinów (1095 
m) auf roth markiertem Wege, der die Grenze 
zwischen Schlesien und Galizien bildet, lässt sich 
dann zu dem obersten Salmopoler Hause (Raszka) 
(914 m) hinab (% Stunde), wendet sich nach rechts 
und erreicht auf gelb markiertem Wege die Schule



Forsthaus in Salmopol.
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in 3/4 Stunden. Endlich kann man auch von dem 
Gipfel des Mali 11 ów auf nicht markiertem Wege 
zum oberen Forsthause resp. zur Salmopoler Schule 
gelangen, wenn man sich nach rechts in den 
Wald wendet und auf dem Rücken des Pośredni 
theils durch den Wald, theils über eine grosse 
Wiese absteigt. In 3/4 Stunden ist das Forsthaus 
erreicht.

In der Salmopoler Schule findet man bei 
dem Lehrer Paul Janik, ebenso auch im Forst­
hause (651 m,) bei dem Förster Ritter v. Kłosowski 
freundliche Aufnahme, gute Unterkunft und Ver­
pflegung.

7. Ton Bielitz nach Weichsel.

a) Ueber Szczyrk und Salmopol.

Von Bielitz schlägt man zunächst den vorhin 
unter Nr. 5 beschriebenen Weg nach Szczyrk und 
Salmopol bis an die Grenze von Weichsel ein, 
wo sich bei dem obersten Hause (Raszka) der 
im Nachfolgenden zu beschreibende Weg mit 
diesem vereinigt.

b) Ueber den Klimczok und Beskid.

Ist man vom Touristenhause auf der Ka­
mitzer Platte auf dem Klimczok oder in 
dem Sattel zwischen diesem und der Magöra 
angelangt, so wendet man sich nach rechts, folgt 
einem roth markierten Wege, der nach wenigen 
Minuten links abbiegt, worauf man in den Sattel 
zwischen der S k a 1 k a und P a 1 a r u s a absteigt, 
der eine Seehöhe von nur 728 m hat und die
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Dörfer Brenna und Szczyrk mit einander 
verbindet. Der Abstieg erfordert 1 Stunde. Nun 
folgt ein kurzer, anfangs steiler Anstieg, nach 
welchem man auf die Palarusa (850 m) gelangt 
(mehrere Salasche auf einer grossen Wiese). Nun 
wendet man sich rechts und folgt dem Kamme, 
der mehrere unbedeutende Kuppen trägt. Nach 
1 Stunde steht man am Fusse des steilen B e s k i d, 
wo eine Wegtafel angebracht ist, welche eine 
Abzweigung eines Weges nach Salmopol anzeigt, 
das man in einer Stunde erreichen kann. Der 
roth markierte Weg führt über die Kuppe des 
Beskid (913 m); da diese jedoch ziemlich steil 
ist, so thut man gut daran, sie zu umgehen. In 
der Nähe der Orientierungstafel nämlich zweigt 
sich nach rechts ein Fusssteig (auf schlesischer 
Seite) ab, den man einschlägt; nach Umgehung 
der Kuppe wendet man sich wieder nach links 
und folgt dann dem Kamme, bis man nach etwa 
ll/4 Stunden den Kotarz (965 m) erreicht. Wenn 
man von der Höhe desselben hinabsteigt, so hat 
man rechts ein Feld von Sandsteintrümmern und 
gelangt zu zwei Hütten. Etwa 1200 Schritte 
(i km) von diesen zweigt von dem markierten 
Wege ein alter Reitsteig ab. Diesen benützend 
umgeht man die letzte Kuppe im Kamme (943 m) 
(Ryzowaniec) und gelangt auf den Rücken zwischen 
dem Brenna’er-Lisnica- und dem Weichsler Ma­
lin ka-Thale, wobei man ungefähr 20 Minuten 
erspart und einen besseren Weg hat. Der mar­
kierte Weg führt nämlich auf dem Kamme weiter 
bis zu der obersten Hütte in Salmopol 
(Raszka) und von dieser nach Südosten auf den 
Malino w. Bei R a s z k a trifft er mit dem gelb
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markierten, der von Szczyrk direct nach We i c h- 
s e 1 führt, zusammen und geht dann blau mar­
kiert auf den vorhin erwähnten Rücken hinab. 
Dort, wo der aus dem L i ś n i c a-T h a 1 e kom­
mende, schwarz gezeichnete Weg in diesen ein­
mündet, verlässt man die Markierung und wendet 
sich links, nach Süden, abliegend zu der Klause 
in F e d e r ó w, von welcher man in das M a 1 i n k a- 
T h a 1 kommt. Dieses verfolgend gelangt man 
nach etwa 2 Stunden zur Mündung der M a- 
linka in die bereits vereinigte Weichsel und 
kann sich nun entweder nordwestwärts zur evan­
gelischen Kirche in Weichsel (Restauration 
Louisenhof) oder südwärts zu dem nur etwas 
über 1 Km. entfernten Gasthause szum Rackeb 
hahn^ (Restaurateur Karl Tramer), das gleich­
falls bestens empfohlen werden kann, wenden.

Will man nicht nach Malinka, sondern 
direct zur evangelischen Kirche in Weichsel 
(428 m), so folgt man von dem vorhin erwähnten 
Vereinigungspunkte der zwei Wege dem blau mar­
kierten, der anfangs in der früheren Richtung 
weiter führt, dann aber nach etwa % Stunde 
oberhalb des Gehöftes Sporówki sich nach Norden 
(rechts) wendet und dem Kamme in einem Bogen 
folgend den Kamienny (790 m) erreicht, von 
dem man sich zur evangelischen Kirche in 
Weichsel hinablässt.

Wenn man jedoch von der Hütte Raszka 
in Salmopol weiter auf dem Kamme nach der 
Barania (auf der es Auerhähne und Schwarz­
wild gibt) und dem Erzherzog Friedrich’schen 
Jagdschlösse im Thale der schwarzen Weichsel

3
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gehen will, so folgt man zunächst dem roth 
markierten Wege auf den Malinów, in dem 
sich eine kleine Höhle befindet, die man be­
suchen kann, lässt sich von diesem in die Ein­
sattlung gegen die Malinowska Skala hinab, 
die man sodann ersteigt. Hat man die Skala 
überschritten, so zweigt nach V4 Stunde ein Weg 
nach links gegen die Hala Skałka (gelb markiert) 
ab und führt nach 5 Minuten vom Kammwege 
zu einem Hegerhause (Oberheger Wilczek, bei 
dem man gute Aufnahme, Uebernachtung und 
Verpflegung findet), der Kammweg hingegen 
führt fast genau nach Süden etwas steiler auf 
den Kopiec Cienków (1140 m, 1 Km.) und 
von diesem auf die Weichsler Magörka (1129 m, 
2!/2 Km). Unmittelbar nach Ueberschreitung 
dieser zweigt sich nach links ein Weg auf die 
Görkaer Magörka und nach Węgierska 
Górka (blau markiert) ab, dann aber gelangt 
man, sich ein wenig senkend, unter die Barania; 
zur Linken hat man die Hala pod Barańskim, 
auf der im Sommer Salaschwirtschaft betrieben 
wird. Von hier erreicht man auf schönem, breiten 
Reitweg die Kuppe der Barania (1214 m). Hat 
man diese überschritten, so ha!t man sich rechts 
und kommt nach V2 Stunde zum erzherzoglichen 
Jagdschlösse am Przyslop. Von hier kann man 
entweder mit der Fahrstrasse durch das Thal der 
schwarzen Weichsel nach dem Dorfe Weichsel 
öder über Pietroszonki nach Istebna oder 
schliesslich in südöstlicher Richtung über B er­
ko wki, sei es nach Kamesznice oder über 
die Ga n czarka (902 m) und den Tyniok 
(891 m) in südlicher Richtung nach Koniakau,
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wo das Gasthaus Fränzel zu empfehlen ist. Vom 
Tyniok hat man eine prächtige Aussicht auf 
-die Tatra, Fatra und die P i 1 sko-Gruppe.

Von der Malinowska Skala kann man 
mit schöner Kammwanderung auf den Skrzycz na 
(l l/A Stunde) (vergl. pag. 30), von dem sich Ab­
stiege über Jaworzynka nach Szczyrk, 
über den Skalita nach Buczkowice, oder 
endlich über den südöstlichen Ausläufer nach 
Li powa darbieten.

Von der Weichsler Ma górka können jene 
Touristen, welche die Barania nicht zu be­
suchen beabsichtigen, mit Leichtigkeit in das 
Thal der weissen Weichsel über das Heger­
haus Roztoczny absteigen. Auch zweigt sich 
ein sehr bequemer Reitsteig für jene, die von 
der Thalwanderung absehen, links ab, auf dem 
man unterhalb der Colonien Równia und Bobrow 
direct an den Zusammenfluss der weissen und 
schwarzen Weichsel gelangt.

Schliesslich ist noch zu erwähnen, dass man 
von Konia kau aus durch die Häusergruppe 
Legeri hindurch noch zu einem an der schlesisch- 
galizischen Grenze gelegenen Hegerhause und 
von diesem auF bequemem Reitsteige nach 
Zwardoń gelangen kann. Ebenso erreicht man 
von Koniakau, das Hegerhaus links lassend, 
und nach Süden ansteigend in ll/2 Stunden den 
.Solowy wierch und damit die dreifache 
Grenze von Schlesien, Galizien und Ungarn ; an 
der Ostseite des Berges entspringt die Sola, an 
der Nordseite hingegen ein zum Flussgebiete der 
Donau gehöriger Bach. Zwardoń liegt dann dem

3+
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Beschauer südöstlich zu Füssen. Doch ist dieser 
Weg selbst im Hochsommer stellenweise sumpfig 
und schlecht.

8. Von Bielitz-Biala auf den Hanslik, 
die Wroblowica, und nach Porąbka und 

Międzybrodzie.
Von Bielitz-Biala geht man entweder auf 

der nach Kenty führenden Chaussee oder auf 
der Lipniker Gemeindestrasse (blau markiert) 
zum Biala’er Jägerhause (I% Stunde), in 
welchem die Section ein Zimmer mit zwei Betten 
für Übernachtungen eingerichtet hat (Preis 40 kr. für 
Mitglieder, 70 kr. für Nichtmitglieder). Auch findet 
man bei dem Heger Jarosch gute Verpflegung (Bad, 
Douche). Von hier wendet man sich rechts gegen 
den Aubach, der in einer steilen Rinne vom 
Hanslik kommt, überschreitet den Bach und 
wandert an der rechten Thallehne auf guten 
Serpentinen im Walde aufwärts. Will man den 
Weg aber abkürzen, so kann man auch unge­
fähr 480 Stufen benützen und erreicht in 35—40 
Minuten die

Seeliger Quelle,
die nach dem ehemaligen, verdienten Bürger­
meister der Stadt Biala Rudolf Theodor Seeliger 
benannt ist. Die Quelle ist in Stein gefasst, liegt, 
ungefähr in halber Höhe des Hanslik und bietet 
infolge der geschützten Lage angenehme, lau­
schige Sitzplätze, die wegen der schönen Aussicht, 
die man von hier geniesst, oft und gern auf­
gesucht werden. Von der Quelle zweigen sich 
nach links und rechts bequeme Spazierwege im
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Walde ab, auf denen man einerseits zu den 
Kozyer, andrerseits zu den Straconk a’e r 
Steinbrüchen gelangen kann. Oberhalb der 
Seeliger-Quelle sind abermals einige Serpentinen 
angebracht, dann steigt man bis in die Nähe 
des Kammes, wendet sich, ohne diesen ganz zu 
ersteigen, nach links und steht bald darauf bei der

Rudolfswarte,

einem hölzernen, dem gegenwärtigen, verdienten 
Bürgermeister der Stadt Biala Rudolf Lukas zu 
Ehren benannten Pavillon, den die Section er­
richten Hess. Von hier hat man eine herrliche 
Aussicht nach Norden und auf die Städte. Der 
Rücken, auf welchem der Pavillon steht, heisst 
Hanslik (nach einem ehemaligen Biala’er städt. 
Förster; auf der Karte des k. u. k. militär.- 
geograph. Institutes steht der Name zu weit nach 
Nordosten, bei der Cote 829 m, wo eigentlich 
der Name Wröblowica stehen sollte). Nun er­
steigt man den Rücken, wendet sich nach links 
(Osten), weiter nach Nordosten und erreicht die 
Wröblowica (839 m), dann die Hrabaca 
łąka (830 m) und setzt stets der rothen Mar­
kierung folgend die Kammwanderung bis zur 
Bujakowska góra (749 m) am äussersten 
Ende des Rückens fort (2 Stunden). Dort an­
gelangt biegt man nach Süden um, steigt langsam 
ab und kommt zu einem nach Międzybrodzie 
ad Kobiernice gehörigen Hegerhause (325 m). 
Hier wendet man sich nach Nordosten, wandert 
etwa Km weiter, übersetzt dann mittelst 
Fähre oder Kahn die Sola und kommt nach 
Porąbka (Restauration Korn), von wo man sich
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entweder nach Kenty zur Eisenbahn begibt 
oder nach Süden umbiegt und auf dem rechten 
Sola-Ufer nach Międzybrodzie ad Lipnik 
(336 m) wandert.

Die Wroblowica kann man auch erreichen, 
wenn man die nach Kenty führende Chaussee 
in Lipnik hinter dem ersten grossen Knie ver­
lässt und einen nach rechts abzweigenden, gelb 
markierten Weg einschlägt, der in etwas mehr 
als 1 Stunde in die Einsenkung (741 m) zwischen 
der Wroblowica (rechts) und der Hrabaca 
łąka (links) führt. Nun wendet man sich rechts, 
überschreitet die Wroblowica, biegt dann 
nach Süden um und folgt dem roth markierten 
Wege bis derselbe sich nach Westen wendet \ 
hier zweigt ein grün markierter Steig nach links 
ab, dem man nun folgt. Anfangs geht der Weg 
noch durch den Wald, bald aber tritt man aus 
demselben hinaus und schlägt nun den Weg 
über den kahlen, meist von Hutweiden einge­
nommenen Rücken Nowy Świat ein, bis man 
nach D/2 Stunden vom Hauptrücken bei der 
Kirche und dem Forsthause in Międzybrodzie 
ankommt.

Verfolgt man hinter der Abzweigung des 
grün markierten Weges den vorhin beschriebenen 
Weg von der Wroblowica gegen den Hanslik 
noch ein Stückchen weiter, so kommt mau an 
den Punkt, wo links nach Süden ein blau mar­
kierter Weg abbiegt. Indem man diesen einschlägt, 
kommt man bald zur Hubertus-Hütte, und 
in Va Stunde in den Sattel (663 m) zwischen 
Międzybrodzie ad Lipnik und Gross-Stra-
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conka, aus dem man entweder in nahezu 1 Stunde 
über die Sokolówka und Fliczarki die Ma- 
górka, bis zu welcher die blaue Markierung führt, 
erreichen kann, oder sich nach Westen wendet 
und nach Straconka absteigt, was man sowohl 
auf der Fahrstrasse (schwarze Markierung) als 
auch an einem nicht weit davon entfernten Heger­
hause (621 m) vorbei über den sogenannten 
Wachholderberg (Pośredni) thun kann. In 
1 Stunde ist die Restauration Bartoniczek bei 
der Kirche (423 m) in Straconka erreicht.

Von Międzybrodzie ad Lipnik kann man 
auch auf der Fahrstrasse über Alt-Saybusch 
nach Saybusch gelangen, wobei man das herr­
liche Thal, in welchem die Sola das Gebirge durch­
bricht, durchwandert. Der Länge des Marsches 
wegen ist es jedoch angezeigt, sich in Między­
brodzie bei dem Gastwirte in der Nähe der 
Kirche eine Fahrgelegenheit zu besorgen und 
den Weg zu Wagen zurückzulegen.

Wer jedoch auf dem kürzesten Weg nach 
Bielitz zurück gelangen will, schlägt in Między­
brodzie die nach Westen durch das Dorf, dann% 
durch Ponikwa führende Fahrstrasse ein, auf 
welcher man in 2 Stunden (schwarze Markierung) 
in den vorhin erwähnten Sattel zwischen dem 
Hanslik und der Magórka kommt, der Międ­
zybrodzie von Straconka trennt; der weitere 
Weg nach diesem ist im vorletzten Absätze be­
schrieben.

Von der Restauration Bartoniczek in Stra-- 
conka folgt man entweder der Fahrstrasse weiter, 
dann nach Ueberquerung der Saybuscher Strasse
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(bis zu welcher die schwarze Markierung reicht) 
einem Feldwege und gelangt in 1—ll/4 Stunde 
in die Bleich-Allee in Bielitz, oder man wendet 
sich wenige Minuten hinter der Kirche rechts, 
schlägt den nur unbedeutend ansteigenden, gelb 
markierten Weg über den Lipniker Hügel (412 m) 
ein und kommt nach etwas über 3/4 Stunden 
nach Lipnik zurück.

9. Auf den Josefsberg und die Magörka.

a) Ueber Straconka.

Von Bielitz-Biala begibt man sich zunächst 
nach Straconka zur Restauration Bartoniczek, 
biegt dann nach Süden um und wandert auf gelb 
markiertem Wege am Ostfusse der Łysa góra 
(660 m) bei der

Hentschel-Quelle
(bei welcher Bänke und Tische angebracht sind) 
vorüber, ersteigt dann die niedere Einsattlung 
(578 m) zwischen der Łysa und dem Josefs­
berge, dann - einen grün markierten, nach 
rechts führenden Weg nicht beachtend — den 
ziemlich steilen nordwestlichen Ausläufer des 
letzteren. Nach ungefähr 1 Stunde gelangt man 
an den Punkt, wo von rechtsher ein roth mar­
kierter Weg kommt (749 m), dem man weiterhin 
langsam über grasige Flächen ansteigend folgt. 
Von hier aus erreicht man in l/4 Stunde eine 
Häusergruppe (Kanik), in der jederzeit Milch etc. 
zu haben ist. In der Nähe sind von der Section 
unter Buchen und Tannen Bänke und Tische an­
gebracht ; auch befindet sich eine Quelle (824 m,
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Wassertemperatur am 3. Mai 1894 7° C bei 140 
Lufttemperatur) daselbst, neben welcher eine Statue 
des heiligen Josef steht, von der der Berg den 
Namen Josefsberg erhalten hat Von hier aus 
verfolgt man den roth markierten Weg auf den 
Gipfel der Magórka (913 m; in der am 5. No­
vember 1899 in Friedek abgehaltenen General­
versammlung des Beskidenvereines wurde der 
Bau eines Vereinsschutzhauses auf der Magórka 
beschlossen) und schlägt dann nach Südosten 
den Kammweg ein, theils durch den Wald, theils 
über schöne Wiesen, bis man nach nicht ganz 
1 Stunde an der Ostlehne der höchsten Kuppe 
des ganzen Berges, welche den Namen Cupei 
führt (934 m), die

Tatra-Aussicht

erreicht, eine Wiese, die diesen Namen mit vollem 
Rechte verdient (920 m). Zur Tatra-Aussicht kann 
man aber auch gelangen, wenn man wenige 
Schritte hinter dem heiligen Josef rechts abbiegt 
und einen Fusssteig einschlägt, der anfangs über 
Felder, dann durch den Wald, an der schönen 
Kaiserquelle (886 m, Wassertemperatur am 
3. Mai 1894 6’5° bei 120 Lufttemperatur) vor­
beiführt, wobei man an mehreren Häusergruppen 
vorüber kommt, in denen Milch zu haben ist, bis 
man wieder den roth gezeichneten Kammweg 
-erreicht, dem man weiter folgt.

Von der Tatra-Aussicht geht es, wenn 
inan nicht auf einem der soeben beschriebenen 
Wege zum Josefsberg und dem roth markierten 
Wege über die im Nachstehenden zu erwähnende 
Klobushütte folgend nach der Haltestelle Wil-
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kowice-Bistrai absteigen und so zur Eisenbahn 
gelanen will, auf gelb markiertem Wege an der 
Lehne des Rogacz (901 m) nach Nordosten nach 
Międzybrodzie ad Lipnik zur Kirche und zurück 
in die Stadt auf dem am Schlüsse von 8 be­
schriebenen Wege. Doch stehen dem Touristen 
auch noch andere Abstiege zu Gebote, die im 
Nachfolgenden kurz skizziert seien.

Man wendet sich von der Tatra-Aussicht: 
nach Südosten, steigt am Abhange des Suchy- 
wierch langsam ab und erreicht nach 2!/4 Stunden 
bei dem Dorfe Czernichów den Fahrweg, der 
zwischen der Sola und dem Gebirge in einem 
überaus romantischen Thale nach Süden führt. 
Diesen verfolgt man durch etwa V2 Stunde, 
übersetzt in dem Dorfe Tr es na die Sola auf 
einer Fähre und wandert dann auf der Chaussee 
über Alt-Saybusch nach Saybusch (ll/4 

Stunden). Oder man kehrt von der Tatra-Aussicht 
etwas zurück, wendet sich dann nach Süden und 
steigt, allerdings etwas steil, auf die Ma górka 
Łody gowska (640 m) hinab, folgt dem Rücken 
derselben anfangs nach Südosten, dann nach 
Süden, bis man m dem Dorfe Zarzecze ange­
kommen ist Hier überschreitet man die Sola; 
wendet sich gegen Alt-Saybusch und wandert 
von dort auf der Chaussee nach Saybusch 
(4 Stunden1.

Ein anderer Abstieg ist folgender. Man kehrt 
von der Tatra-Aussicht auf dem Wege zum 
Josefsbergeetwa V4 Stunde zurück, kommt dort an 
einen nach links abzweigenden, schwarz markierten 
Weg, auf dem man absteigt und in 2 Stunden die 
Eisenbahnstation Łodygowice erreicht.
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Wandert man endlich auf dem Magórka- 
Kamme noch V2 Stunde weiter nach Nordwesten 
zurück, so erreicht man einen grün markierten 
Weg, der in 1V2 Stunden nach dem Dorfe Wil­
kowice und nach einer weiteren halben Stunde 
auf der Dorfstrasse zur Haltestelle Wilkowice- 
Bistrai führt.

b) Von Wilkowice-Bistrai aus über die 
Klobushütte.

Man fährt von Bielitz mit der Eisenbahn bis 
zur Haltestelle Wilkowice-Bistrai, kehrt dann 
zunächst auf einem Dorfwege, dann auf der Say- 
buscher Chaussee (roth gezeichnet) ein Stück 
zurück, bis man bei einem neuen Forsthause 
ankommt, in dem man Speise und Trank erhält. 
Von hier aus führen — südlich und nördlich vom 
Hause — zwei Wege, die sich aber bald mit 
einander vereinigen, den Skleniec hinauf, bis 
man in 3/4 Stunden die mitten im Walde gelegene

Klolmshütte

(566 m) erreicht. Es ist dies ein jetzt leider un­
bewohntes Hegerhaus, neben welchem Bänke und 
Tische angebracht waren, die gegenwärtig aber 
bereits fast ganz vernichtet sind. Wer den 
Josefsberg besteigen will, umgeht das Haus 
nach rechts hin und folgt dem roth markierten 
Wege, der theils durch den Wald, theils über 
Wiesen, bald massig, bald steiler ansteigt, bis 
man nach etwa 1/2 Stunde an jenen Punkt kommt, 
wo von linksher der gelb markierte Weg ein­
mündet (749 m).: Ueber das weitere siehe a).
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Wer sich jedoch mit der Ersteigung des 
Szkleniec begnügt, aber nicht nach Wilkowice- 
Bistrai zurück will, der umgeht die Klobus- 
hütte links und schlägt einen grün markierten 
Weg ein, auf dem er nach nicht ganz 1/-2 Stunde 
in den Sattel (578 m) zwischen der Łysa góra 
und dem Josefsberge gelangt. Hier trifft er auf 
die gelbe Markierung und wandert nun dieser 
folgend an der Hentschel-Quelle vorüber nach 
Straconka zur Restauration Bartoniczek, die in 
% Stunde erreicht ist. Ueber den Rückweg nach 
Bielitz-Biala siehe den Schluss von 8.

II. Touren von Brenna.

10. Auf die Blatna.
Bei dem Forsthause in Breuna vereinigren 

sich zwei Thäler, das von Osten streichende 
Bukowa-Thal und das von Süden kommende 
Liśnica-Thal. In dem von beiden gebildeten 
Winkel liegt an der Liśnica das Gasthaus T o- 
karzówka. Gegenüber vom Forst hause beginnt 
in nördlicher Richtung ein grün markierter Weg 
auf die Grosse Czysowa (872 m), der nicht zu 
verfehlen ist, da der Gipfel des Berges sichtbar 
ist. Nach 2 Stunden wendet man sich östlich und 
erreicht bald die Blatna.

Auf diese kann man übrigens auch auf fol­
gende Weise gelangen. Man wendet sich bei 
dem Forsthause nach Osten in das Bukowa­
Thal, folgt demselben ungefähr 300 Schritte, 
biegt dann nach Nordosten um und schlägt nun
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einen Fahrweg ein, der aus dem Thale bis un­
mittelbar unter die Blatna sichtbar ist.

Ferner ist auch noch folgender Weg auf die 
Blatna möglich Man schlägt von dem Forst­
hause in Brenna die nach Osten führende Strasse 
ein und folgt ihr etwa 7-8 Minuten hinter dem 
Gasthause Brenner, biegt dann links in ein Thal 
ein und gelangt auf gutem Reitsteige bis un­
mittelbar unter die Wiese zwischen dem Stolow 
und der Skałka; von dem Ende des Reitsteiges 
erreicht man in 5 Minuten den kleinen Teich 
auf dieser Wiese und kann sodann entweder den 
Weg auf die Blatna und nach Ernsdorf (resp. 
Lobnitz) gegen Westen oder auf den Klimczok 
gegen Osten weiter verfolgen.

11. Auf den Stary groń.
Ist man unmittelbar von dem Wirtshause 

Tokarzówka in südöstlicher Richtung bis auf 
das Plateau des Stary groń (797 m) angestiegen, 
so schlägt man dann den Kammweg ein. Dort, 
wo der Stary groń an den Hauptkamm an- 
schliesst (905 m), zweigt bei einer Quelle ein 
Weg scharf nach Osten zu ab und führt zu zwei 
Häusern unmittelbar unter dem Kotarz an der 
schlesisch-galizischen Grenze. Von hier kann man 
mit Leichtigkeit nach Salmopol absteigen, wo 
man in der Schule oder im Forsthause Unterkunft 
und Verpflegung findet.

12. Durch das Holczyna-Thal auf den 
Kotarz.

Man folgt dem Bukowathale bis zur Kirche 
in Brenna, wendet sich dann südwärts in das
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Holczyna-Thal, in dem man bis zum ersten 
Hegerhause weiterschreitet; unmittelbar hinter 
diesem führt nach rechts ein guter, deutlich 
sichtbarer Steig auf den Stary gro ń, nach 
links beginnt der Aufstieg auf den Kotarz, 
dessen nördlicher Gipfel eine Höhe von 913 m 
besitzt, während der südliche, an der schlesisch- 
galizischen Grenze gelegene 965 m hoch ist. Man 
ersteigt nun den Kotarz, auf dem man Gebirgs- 
wiesen findet, die zu den grössten in der Um­
gebung von Bielitz gehören. Schreitet man aufo o o
seinem Kamme weiter und zweigt schliesslich 
etwas gegen Südwesten ab, so kommt man über 
ein Trümmerfeld von Sandsteinen an die Grenze 
von Salmopol. Von hier aus kann man auf einem 
der in Nr. 7 b) beschriebenen Wege nach 
W’eichsel gelangen.

13. Hach Szczyrk.

Von dem Forsthause wandert man der blau 
markierten Strasse folgend nach Osten, an der 
Kirche in Brenna und dein daneben gelegenen 
Gasthause Freud, weiterhin an dem Gasthause 
Brenner und einem Hegerhause vorbei. In iy2 

:Stunden erreicht man den Thalabschluss und 
steigt nun V2 Stunde in den Sattel zwischen
der S kal lca und Palarusa, der eine See­
llöhe von nur 728 m besitzt. Rasch geht es
hinab nach Bila und in t%. Stunden ist die
Kirche in Szczyrk oder das in ihrer Nähe
gelegene Wirtshaus Glösel (siehe Nro. 5, a) 
erreicht.
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14. Ueber die Równica nach Weichsel 
oder Salmopol.

Geht man von dem Wirtshause Tokarzówka 
bis an die Grenze von Gurek zum Gasthause 
Herz, in dem man auch gut übernachten kann, 
so führt von da aus in südwestlicher Richtung 
der praktikabelste Weg auf die Równica (883 m) 
und man kann dann entweder auf dem Rücken 
gegen Süden wandernd über die Orlowa (766 m) 
hinweg nach der Sw i ni o r k a (680 m) und von da 
]eicht über Malinka (809 m) auf den vom 
Weichsler K a m i e n n y (790 m) gegen S porówki 
und Jawierzny (799 m) sich hinziehenden 
Kamm und somit in das Malinka-Thal oder 
nach Salmopol gelangen.

Wer jedoch den Umweg über die Równica 
vermeiden will, wandert von Tokarzówka im 
Liśnica-Thale gegen Süden bis hinter Ermann, 
steigt dann nach Südwesten in den Sattel zwischen 
der Orlowa und Swiniorka an, lässt sich in 
das Seitenthal Dobka hinunter und gelangt 
über Tokarnia zur evangelischen Kirche in 
Weichsel.

Ein anderer Weg ist folgender: Man durch­
wandert von T okarzówka aus auf dem schwarz 
markierten Wege das Liśnica Thal nach Süden 
7 Km, weit, worauf man links von dem Fahr­
wege ein Hegerhaus findet. Nach wenigen 
Schritten kommt man zu dein Anstiege bei 
Stawy und erreicht in % Stunde die Kamm­
höhe zwischen dem Liśnica- und Malinka­
Thal unterhalb Gości ej ów wierch bei dem
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Hause Sporówki. Von der Höhe hat man 
dann 3/4 Stunden in das M al i n ka-Tha 1.

Uebrigens kann man auch vom Stawy aus 
in 1 Stunde den Anschluss des Stary groń an 
den Hauptkamm und von dort in 72 Stunde die 
Schule in Salmopol (Unterkunft) erreichen.

15. Yon Brenna nach Ernsdorf,
Will man von Brenna aus ohne viel Berg­

steigen möglichst bequem zur Eisenbahnstation 
Ernsdorf gelangen, so schlägt man vom Forst­
hause die Strasse gegen Gurek ein, der man 
bis zum Forsthause (349 m) in diesem Dorfe 
folgt. Nun wendet man sich nach Nordosten, 
steigt in die niedrige Einsattlung zwischen Fazek 
und Rzybrzytka und lässt sich nach Nalentsch- 
Jasionki hinab, wo man auf den roth markierten 
Weg kommt, der nach Ernsdorf führt.

III. Touren von Węgierska Górka.

In Węgierska Górka findet man in dem 
erzh. Gewerkschaftsgasthaus gute Unterkunft und 
kann von hier aus zahlreiche Touren unternehmen 
Laut Zuschrift der erzherz. Güterdirection in 
Saybusch vom 18. September 1899, Z. 1517, 
dürfen jedoch wegen Anlage von Wildhegungen 
die Reviere Zlatna, Ujsoł, Rycerka, Sól, 
Kamesznice und Lipowa bis auf weiteres 
nicht in Begehung genommen werden. Deshalb 
konnte auch die Markierung in diesen Revieren 
nicht vollständig durchgeführt werden. Die wich­
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tigsten Touren von Węgierska Górka sind 
folgende.

18. Auf die Weichsler Magörka.

Von dem Gewerkschaftsgasthaus überschreitet 
man die Sola, an deren linkem Ufer das Wirts = 
haus Zielona liegt. Von diesem führt ein blau 
markierter Weg auf den Gl in ne (1024 m), zur 
S o 1 isko-B au d e, von dort auf die Górka’er 
M agóra (1091 m) und weiter bis auf die Weichsler 
Ma górka (1129 m). Bis auf Günne ist ein 
guter Reitsteig, von dort aus Kammweg bis zur 
Weichsler Magörka 3V2 Stunden. Von hier 
aus erreicht man in 25 Minuten den Kopiec 
Cienków, ersteigt diesen, der nur wenig höher 
als die Magörka ist, und folgt dem Kammwege 
noch etwa V4 Stunde, worauf man auf einen nach 
rechts abbiegenden, gelb markierten Weg trifft, 
der in 5 Minuten zu der Hala Skałka führt 
(vergl. Nr. 7, b). Von hier kann man dann über 
den Kościelec (1022 m) in das Leśna-Thal 
und über das Dorf Leśna nach Saybusch ge­
langen.

17. Auf den Skrzyczna.

Von Węgierska Górka fährt man ent­
weder über Saybusch und Leśna oder über 
Wieprz und Radzichöw nach Lip o wa, geht 
dann an der oberen Brettsäge in diesem Dorfe 
vorüber bis zur kalten Quelle, biegt dann bei 
der Vereinigung des Lesna- (links) und Ma­
lin owski-Baches (rechts) auf den mit letzterem 
parallel ansteigenden Reitsteig ein, der nach

4



50 Touren von Weg. Górka.

links abzweigt. Derselbe steigt nämlich an der 
Nordlehne des Kościelec auf die Hala Skałka 
zum Hegerhause (Oberheger Wilczek) hinan 
(2 Stunden). Von dem Hegerhause geht man 
5 Minuten weiter bis zur Landesgrenze, wo man 
auf den roth markierten Weg kommt, dem man 
V4 Stunde nach Nordwesten bis zur Malinowska 
Skala folgt. Jetzt wendet man sich nach Norden 
und schlägt den blau markierten Kammweg ein, 
der in ll/4 Stunden ohne erhebliche Niveau­
Differenzen auf den Skrzyczna (l.;57 m) führt. 
(Vergl. pag. 30).

An der Mündung des Leśna-Thales kann 
man übrigens auch nach links in dieses einbiegen 
und es bis zur Ad am kula verfolgen und von 
dort auf die Hala-Skalka gelangen.

18. Ueber Milówka nach. Kamesznice und 
zum Jagdschloss nach Weichsel.

Nach Milówka fährt man mit der Eisenbahn; 
von dort wandert man auf der Chaussee nach 
Kamesznice. Wer nicht hier bleiben will, ver­
folgt vom Forsthause ab etwa durch 3/4 Stunden 
das Thal in westlicher Richtung und wendet sich 
10 Minuten hinter der neuen Schule in den 
nordwestlichen Thalkessel — in dem nach Süd­
westen sich erstreckenden führt der Weg an die 
Grenze von Koniakau unterhalb des Tyniok. 
Man erkundige sich um den Reitsteig auf die 
Karolówka (930 m) oder steige bei den aufge­
lassenen Erzgruben gegen die Häusergruppe 
C zu nówki. Von dort erreicht man in l/2 Stunde 
in nördlicher Richtung das Jagdschloss.
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Biegt man bald hinter dem P"orsthause in 
Kamesznice in das nach Norden führende Thal 
ein, so gelangt man zu einer Papiermühle und 
ein Stück weiter zu einem Hegerhause (Ebel). 
Ueber den Weg auf die Barania oder nach der 
Weichsler Magórka erhält man an beiden Orten 
Auskunft. Ebenso kann man von dem Heger­
hause aus ostwärts ansteigend in 72 Stunde den 
östlichen Kamm und in einer weiteren halben 
Stunde Węgierska Górka erreichen.

19. Auf den Pilsko.
Von Węgierska Górka wandert man auf 

roth markiertem Wege in 172 Stunde bis zur 
Brettsäge in Żabnica, von dieser in südöstlicher 
Richtung wei1^-44s^7urn"nächsten Hegerhause 
(74 Stunde ; diesem gegenüber beginnt ein Reit­
steig, der auf die Hala Pawlusza führt, den 
Kamm aber, welcher die Romanka (1366 m) 
mit dem Hauptrücken verbindet, nicht erreicht, 
weshalb man jenen auf Hirtensteigen gewinnen 
muss. Ist man in der Nähe des Punktes angelangt, 
dessen Höhe 1186 m beträgt, so wendet man 
sich südostwärts gegen die Hala Rysanka, 
biegt dann nach Osten um und wandert nun 
g-egen die Marszałkowa weiter auf die Czudzi- 
chowa, von der man den Pilsko (1557 m) un­
mittelbar vor sich liegen sieht und dessen Gipfel 
man auf Hirtensteigen erreicht. Auf dem ab­
gerundeten mit Moos bewachsenen Gipfel, von 
dem man eine schöne Aussicht geniesst, befindet 
sich das Fundament einer Triangulierungspyramide, 
unter demselben aber, gegen Osten, eine sehr gute 
Quelle.

4^
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Von der Rysanka kann man übrigens 
auch über den Kamm die Kammwanderung über 
die Lipowska (1324 m), wo die schwarze 
Markierung beginnt, Hala Boracza und Mi- 
lowski gegen den Prusów (1009 m) hin machen 
und von diesem nach Węgierska Górka 
absteigen (3 Stunden), nur ist der Weg stellen­
weise sehr sumpfig.

20. Hach Klein-Sopotnia.
Von Węgierska Górka schlägt man zuerst 

den vorhin beschriebenen Weg bis zur Hala 
Pawlusza ein; von dieser führt ein guter Kamm­
weg auf die Ro manka fgelb markiert), weiter­
hin auf die Juraszkowa (1156 m) und nach 
Klein- Sopotnia.

Wendet man sich jedoch bei der Säge in 
Żabnica nach Nordosten in das Seitenthal 
Sucha, so gelangt man auf gutem Reitsteige 
an die Grenze von Sopotnia und bei der 
Klause absteigend nach Klein-Sopotnia.

Endlich kann man dieses Ziel auch erreichen, 
wenn man gleich am Eingänge des Żabnic a- 
Thales bei dem Gasthause Posner den Grojec 
(612 m) ersteigt und dann über den Rücken 
Abramów (829 m) weiter wandert, bis man 
den durch das Sucha-Thal kommenden Weg 
erreicht und dann diesem beim Abstiege folgt.

21. üeher Milówka auf die Sucha góra.

Ist man von Węgierska Górka mit der 
Eisenbahn nach Milówka gefahren, so wendet
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man sich auf der Fahrstrasse nach Südosten. 
Etwa 2 km. von der Station beginnt bei der 
Häusergruppe Maślonków der Anstieg auf die 
Sucha góra (1042 m), die man in 2 Stunden 
erreicht. Nun folgt eine %stiindige Kammwan­
derung, bis man zu einem Kreuzungspunkt 
mehrerer Wege gelangt. Wendet man sich dort 
gegen Nordosten, so kommt man auf den Prusów 
und über d esen in l3/4 Stunden nach Wę­
gierska Górka zurück, oder man schlägt 
einen anderen Weg ein und gelangt nordostwärts 
absteigend in 1.]/2 Stunden zur Säge in Żabnica, 
von welcher der roth markierte Weg nach W ę- 
gierska Górka führt.

22. Ueber Rajcza oder 861 auf die Racza.
Von Węgierska Górka fährt man mit 

der Eisenbahn bis zur Haltestelle Rajcza oder 
zur Station Sól, in welchem Falle man ge­
wöhnlich 3 km. nach Osten bis zu der Chaussee 
zurückkehrt, die man von der Haltestelle Rajcza 
sofort einschlägt. Man kann aber auch ohne 
diesen Umweg zu machen von der Station aus 
zunächst in dem nach Westen streichenden 
Slanica-Thale, 25 Minuten, bis zur Salz­
quelle gehen, dann den niedrigen Rücken nach 
Süden übersteigen und sich nach Rycerka 
górna hinablassen.

Von der Haltestelle erreicht man in etwas 
mehr als l/2 Stunde den Punkt, wo die Strasse 
v.on S ó 1 herkommt und nun wandert man durch 
die Dörfer Rycerka dólna und górna 
(Nieder- und Ober R.) bis zum Hegerhause am
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Abschlüsse des Thaies, wozu man ungefähr 
3 Stunden braucht. Von hier führt nach rechts 
ein bequemer Reitsteig in nicht ganz 2 V2 Stunden 
auf die Racza (1237 m), von welcher man einen 
herrlichen Ausblick auf die galizische Tatra und 
die Liptauer Alpen geniesst.

Auf dem Gipfel der Racza trifft man wieder 
auf den Reitsteig, den man beim Hegerhause 
verlassen und benützt ihn zum Abstiege, da 
beide Wege eine Schleife bilden. Man verfolgt 
den Reitsteig zuerst gegen Süden bis zur Mala 
Racza (Kleinen R.), wo er nach Nordosten um­
biegt und erreicht langsam absteigend in etwa 
2 Stunden das Hegerhaus.

Von der grossen Racza ist es auch möglich 
über den S i e d z e 1 ny-Berg und die Ozna nach 
dem Rachowiec zu gehen und zur Station 
Zwardoń, abzusteigen (4 Stunden). Diese Tour 
ist zwar anstrengend, aber es ist immerhin gut 
möglich, den von Zwardoń gegen Saybusch 
abgehenden Abendzug zu erreichen, falls man 
spätestens um 1 Uhr von der Racza aufbricht.

Von der Mala Racza kann man auch nach 
Neu-Bistryc (Uj Beszterce) in Ungarn ab­
steigen, falls man beabsichtigt, sich gegen die 
Fatra zu wenden.

23. Auf den Menczoł.

Um diese Tour zu machen fährt man eben­
falls mit der Eisenbahn bis zur Haltestelle Rajcza 
und schlägt sodann die nach Sól führende 
Strasse bis zu jenem Punkte ein, wo sich von 
ihr eine zweite nach Südosten abzweigt, die nach
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Ujsól führt. Dieser folgt man bis zum Forst­
hause (1]|4 Stunde), hinter welchem sich 3 Wege 
auf den Men czół (1165 m) darbieten. Der 
mittlere, kürzeste, nur 5 km. lange, führt über 
den Rücken Krocz ukówka in etwas über 
2 Stunden vom Forsthause auf den Gipfel. Der 
zweite dagegen folgt noch fast V2 Stunde der 
Fahrstrasse bis gegen Szczytkówka, verlässt 
dort die Fahrstrasse und biegt nach rechts in 
das Cicha-Thal ein. Nach 2V2 km. wendet 
man sich rechts, steigt etwas an und erreicht die 
Häusergruppe Śliwkówka, bei welcher man nach 
Westen umbiegt und nach 2V2stündiger Wan­
derung am Hotar (991 m.) ankommt, wo man 
mit dem dritten Wege zusammentrifft. Nun biegt 
man nach Norden um und erreicht in V2 Stunde 
den Gipfel des Menczół. Der dritte Weg endlich 
führt durch das Danielka-Thal anfangs süd­
westlich bis westlich, an einem Hegerhause vorbei. 
Nach ungefähr 4V2 km. biegt man nach Süden 
um, steigt in der Nähe des Thalschlusses links 
an und erreicht nach 23/4 Stunden den vorhin 
erwähnten Hotar.

Für den Abstieg nach U j s ó 1 schlägt man 
einen der beiden am Hinwege nicht benützten 
Wege ein, um wenigstens zum Theil der alten 
Touristenregel, nie einen Weg zweimal zu machen, 
getreu zu bleiben.

IV. Touren von Jeleśnia.

Von Bielitz fährt man mit der Eisenbahn 
über Saybusch nach der Station Jeleśnia, in
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deren Nähe die Gasthäuser des Herrn Bornstein 
und der Fräu Anna Kubica (bei der Brettsäge) 
liegen, in denen man nicht nur Unterkunft und 
Verpflegung findet, sondern auch Fahrgelegen­
heiten erhält, die für die meisten Touren von 
hier aus nothwendig sind.

In dem Gasthause des Herrn Bornstein kostet 
ein Nachtquartier 1 K 20 h, ein Einspänner nach 
Korbielów 3 K, nach Polhora 6 K, ein Zwei­
spänner 10 K; einem Träger (Führer) zahlt man 
für den Tag 2 K.

24. Auf die Babiagóra.

a) Ueber Przyborów und dieJalowecer- 

Klaus e.

Vom Bahnhofe in Jeleśnia schlägt man 
durch ungefähr 3/4 Stunden die Strasse nach 
;Süden bis zur Kirche ein, hinter welcher der 
Weg bei dem Gasthause Brzeczka sich theilt. 
Wir wenden uns nach links, und folgen der 
Strasse bis zum Forsthause in Przyborów 
(1 Stunde), dann noch 20 Minuten weiter, biegen 
hierauf nach rechts in ein Seitenthal ab, das wir, 
der schwarzen Markierung folgend, durchschreiten 
und bei der Colonie Gluchaczki einen niedrigen 
Rücken übersteigen und zur Jalowecer-Klause 
gelangen, bei der mehrere Hegerhäuser stehen. 
Von hier führt ein roth markierter Weg gegen 
Osten in den Sattel (1017 m) zwischen der Hala 
Mądralowa und der Brana, einem Vorberge 
der Babiagóra. Auf dieser Hala beginnt die blaue 
Markierung, welcher wir nun noch in meist süd­
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licher Richtung folgen. Nach etwa l/4 Stunde 
treffen wir wieder auf die schwarze Markierung, 
welche von der Jalowecer-Klause hieher führt. 
Man kann nämlich, ohne den Umweg über die 
Hala Mądralowa zu machen, unmittelbar von der 
Jalowecer-Klause an dem schwarz markierten 
Wege weiter folgen. Dieser steigt nach Süden 
den Brzegi vrch (1055 m) durch den Wald an, 
bald aber ist eine schöne Wiese erreicht, welche 
man gegen Osten zu durchschreitet, worauf man 
abermals in den Wald gelangt, in dem man 
langsam ansteigt. Nach nicht ganz 1 Stunde 
gelangt man an den Punkt, wo sich mit dem 
schwarz markierten Wege der schon vorhin be­
schriebene blaue vereinigt. Auf dem ersteren 
weiter steigend erreichen wir zuerst die Brana 
(1517 m) und steigen dann in den Sattel (1408 m) 
zwischen dieser und der Babiagóra ab. In 
diesem Sattel vereinigt sich mit unserem Wege 
von links her ein von Zawoja aus dem Albrechts- 
thale kommender, roth markierter Weg, ferner 
von rechts her ein zweiter, schwarz-roth gezeich­
neter, der den von dem Bade Polh,ora auf den 
Babiagóra-Gipfel führenden, roth markierten, mit 
jenem verbindet, endlich ein blau markierter, der 
von Polhora durch das Vonzovecthal zum Brana- 
sattei führt. Von der Jalowecer-Klause bis hieher 
braucht man 372 Stunden.

Aus dem Brana-Sattel, in dem man die 
Babiagóra vor sich sieht, muss man noch fast 
1 Stunde ziemlich steil durch Krummholz und über 
Karpathensandsteinplatten auf den Gipfel steigen. 
Nach manchem Schweisstropfen ist endlich die
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Babiagóra

erreicht. Rohe, im Geviert einfach aufgeschichtete 
Felstrümmer bilden scheinbar die Ruine eines 
kleinen Gebäudes, das im Volksmunde Teufels­
schloss heisst, weshalb der 1725 m hohe Gipfel 
von den Galizianern auch D j a b 1 a k genannt wird. 
Ein einfacher, ungefähr 1V2 m hoher Obelisk mit 
magyarischer Inschrift krönt die höchste Spitze 
des Berges, Von diesem, dem höchsten Gipfel 
der Beskiden, geniesst man nach allen Welt­
gegenden eine herrliche Aussicht, vor allem 
nach Südosten auf die zackigen, wild zerrissenen 
Spitzen der Hohen Tatra.

Am Sockel der Säule ist eine Blechcasette 
der Section mit einem Besuchsbuche angebracht.

b) Ueber Polhora

Von Jeleśnia fährt man (in 53/4 Stunden) 
durch Krzyżowa und Korbielów über den 
Polhor er Pass zu Wagen nach dem Dorfe 
Polhora. In dem Wirtshause Tenzer (bei der 
Säge) findet man gute Unterkunft; ein Nacht­
quartier kostet DK:.20 -h für die Person. Mahl­
zeiten werden billigst berechnet. Für einen Ein­
spänner zur Station Jeleśnia zahlt man 4 K, 
für einen Zweispänner 6 K; eine Fahrt nach 
dem Bade Polhora kostet 1 K 60 h, eine bis 
an den Fuss der Babiagóra 2 K 80 h. Ein 
Führer auf diese erhält 3 K. Solchen Touristen, 
welche von der Babiagóra nach Polhora abge­
stiegen sind, ist zu empfehlen, sich einen Wagen 
nach Thurdossin, einer Station der Arvathal- 
bahn zu nehmen (für einen Einspänner zahlt man
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5 K, für einen Zweispänner 7 K) und über 
Arvavärallya (sehenswertes altes Schloss der 
Familie Thurzo) nach Kralovan zu fahren und 
von dort mit der Kaschau-Oderberger Eisenbahn 
über Sillein nach Tesehen und schliesslich 
mit der Städtebahn nach Bielitz zurückzukehren.

Etwas hinter dem Gasthause Tenzer wendet 
man sich nach Nordosten zu dem Bade Pol­
hora. In dem Etablissement sind für Mitglieder 
des Vereines gegen Vorweisung der Mitglieds­
karten Nachtquartiere für eine Person von 1 K 
20 h bis zu 2 K, für zwei Personen von 1 K 
60 h bis zu 2 K 40 h sammt Bedienung zu 
haben ; für eventuelle einmalige Beheizung sind 
30 h zu zahlen. Mahlzeiten werden billigst be­
rechnet, Getränke dagegen sind der hohen Be­
steuerung wegen verhältnismässig theuer. Wenn 
man hier übernachtet, so kann man am folgenden 
Tage dem blau markierten Wege folgend durch 
das Vonzovec-Thal in 3 Stunden die Brana 
ersteigen. Besser jedoch thut man daran, von 
dem Bade aus noch bis zum Hegerhause La- 
chove zu fahren (3/4 Stunde1, dort zu über­
nachten und sodann auf roth markiertem Wege 
die Babiagóra zu ersteigen.

c) Von Zawoja aus.

Will man die Babiagóra von Zawoja 
aus besteigen, so kann man zwar von Jeleśnia 
aus über Przyborów nach Koszarawa fahren, 
von wo man in 2 Stunden einen Bergrücken 
ersteigt und durch das Philipps-Thal nach 
Zawoja wandert, besser aber ist folgende Tour: 
Man fährt mit der Eisenbahn bis zur Station
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Maków, und von dort mit einem Bauernwagen, 
den man vorher entweder bei dem Propinations- 
schänker in Maków selbst, oder in Zawoja 
bei den Gastwirten Lewi Schöngut oder Samuel 
Brüll bestellt hat, über die Dörfer Biala und 
Skawica nach Zawoja, wo man bei den eben 
erwähnten Gastwirten gute Unterkunft findet. 
Bei dem Gastwirte Schöngut zahlt man für ein 
Nachtlager 50 h, für ein reserviertes Zimmer 2 K. 
Frühstück kostet 50 h, Mittagessen 1 K. Für 
einen gewöhnlichen Wagen von oder zur Bahn­
station Maków zahlt man 4 K, für einen Zwei­
spänner 7 K. Träger, welche gleichzeitig als 
Führer dienen, werden (je nach dem zu beför­
dernden Gepäcke) mit 2—4 K für den Aufstieg 
zur Babiagóra entlohnt.

Von Zawoja aus führen drei Wege auf die 
B ab i agó ra, die sich jedoch unterhalb des B rana- 
Sattels vereinigen. Der eine davon führt, gelb mar­
kiert, an dem Skawica potok, der dicken 
Tanne (853 m) und dem kleinen Marków 
stawek (1156 m) vorbei in 3l/4 Stunden auf die 
Hala Markowa oder S c z a w i n a, wo er sich mit 
dem gleich zu beschreibenden vereinigt. In der 
Nähe dieses Punktes liegt ein kleiner See, welcher 
gewöhnlich Mały stawek, oft aber auch 
Morskie oko (Meerauge) genannt wird.

Der zweite, von dem unteren Forsthause an 
grün gezeichnete Weg, führt an der östlichen 
Seite des grossartigen, einem riesigen Amphi­
theater gleichenden Thalkessels entlang des J a- 
worzyna potok über die W i 1 c z n a-K 1 a u s e, 
das Eis-Loch (zimna dziura 716 m) in die
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Nähe der niedrigen Einsattlung (986 m) zwischen 
der Polica und Sokolica, jenseits welcher 
man schon auf ungarischer Seite eine Quelle 
findet. Bei dieser Einsattlung, über welche man 
in die ungarische Ortschaft Lipnica gelangt, 
wendet sich der Weg nach Westen, läuft an den 
steil nach Norden abfallenden Kämmen der S o- 
kolica und Babiagóra weiter und steigt all­
mählich. Hinter dem Eisloch kommt man an 
dem unterhalb des Weges gelegenen Mokry staw 
(1025 m) vorbei zu einer Schutzhütte, dann auf 
die Hala Markowa (1200 m), auch Hala 
Szczawina (Sauerampferwiese) genannt, auf 
welcher Markierungstafeln angebracht sind. Auch 
befindet sich hier eine kalte Quelle (Temperatur 
am 20, Juli 1890 um 11 Uhr Vormittags 4’ C 
bei 103/t° C Lufttemperatur’. Hier vereinigt sich 
dieser Weg mit dem vorher beschriebenen ; beide 
zusammen bilden eigentlich ein geschlossenes 
Ganze. Vom unteren P"orsthause bis hieher braucht 
man 4 Stunden.

Der dritte, roth markierte Weg, welcher von 
dem ersten bei dem oberen Forsthause abzweigt, 
führt über den W il c z na Rücken (849 m) direct 
auf die Hala Markowa; er ist der kürzeste, 
infolge dessen aber auch am wenigsten bequem. 
Vom oberen P"orsthause bis auf die Hala braucht 
man 2 Stunden.

Von der Hala aus steigt der Weg (roth 
markiert) vorüber an einer kleinen Quelle (Isteb- 
czyska, 1324 m, Wassertemperatur am 22. August 
1889 um 11 Uhr Vormittags 6° bei 12° Luft­
temperatur) ziemlich steil V2 Stunde in den
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Brana-Sattel an, von dem man, wie vorhin 
schon gesagt, in 1 Stunde den Gipfel der B a- 
b i a g ó r a erreicht.

25. Von Jeleśnia anf den Pilsko.

a) Ueber Korbielów.

Um diese Tour zu machen ist es angezeigt, 
sich eines Wagens zu bedienen, mit dem man 
in 4 Stunden von der Station Jeleśnia über 
Krzyżowa und K o r bi el ó w bis zu dem Pol- 
horer Passe (Na klinie, 809 m) fährt, bei 
welchem man die ungarisch-galizische Grenze 
erreicht. Dort verlässt man den Wagen, wendet 
sich rechts nach Westen), steigt - immer der 
ausgehauenen Grenze folgend — anfangs auf 
einem über das moorige Terrain angelegten 
Knüppelwege langsam, später auf einem steinigen 
Fahrwege steiler an. Nach 1 Stunde erreicht man 
eine auf der galizischen (rechten) Seite auf einer 
Wiese gelegene erzh. Jagdhütte, von der man 
einen schönen Ausblick auf das Thal von Kor­
bielów hat. Von dieser Hütte aus erreicht man 
nach ungefähr abermals einer Stunde den Gipfel 
des Pilsko. (Vergl. Nr. 19).

b) Ueber Sopotnia.

Von der Station Jeleśnia wandert man 
zur Kirche; bei dem unmittelbar bei dieser ge­
legenen Gasthause Brzeczka schlägt man von 
den drei Wegen, in welche sich die Strasse hier 
theilt, den westlichen (rechts) ein, welcher nach 
Sopotnia führt. Sobald nach 3/4 Stunde der Wald
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Gajka erreicht ist, biegt die Strasse bei einem 
in der Gajka selbst stehenden Hegerhause unter 
einem rechten Winkel nach Süden ab. Man folgt 
ihr in dieser Richtung zunächst bis zu dem 
Oberhegerhause in G r o s s - S o p o t n i a, bei dem 
ein hübscher Wasserfall sichtbar ist, wandert 
dann noch 25 Minuten weiter, wendet sich 
hierauf links und steigt mit dem durch den 
Wald Uszczawny führenden Reitsteig auf die 
Grenze zwischen Sopotnia und Korbielów 
gegen Buczynka; von dort führt der schwarz 

’markierte Weg auf den Pilsko (4 Stunden).

Eine andere Tour ist folgende. Man wandert 
auf der Strasse im Thale von Gross-Sopotnia 
bis zu den Colonisten, von wo man in das nach 
Südosten streichende Thal des Cebula potok 
einbiegt und auf einen der beiden, eine Schleife 
bildenden Reitsteige rechts oder links ansteigt. 
Oben auf dem nach Norden abzweigenden 
Rücken angelangt, erblickt man eine Partie 
grösser, nackter Sandsteinfelsen und ist auch 
auf dem vorher angeführten Rücken Buczynka 
an gelangt, auf dem man die schwarze Markierung 
trifft, der man weiter bis auf den Pilsko folgt. 
Zu bemerken ist noch, dass man auf dem Steige 
rechts vorzügliche Quellen findet.

Eine dritte Tour führt mit dem Reitsteige 
in der südwestlichen Thalabzweig’ung auf die 
Hala Czudzichowa. Von hier geht es auf 
Hirtensteigen bis zum höchsten Punkte weiter.

Den Rückweg schlägt man gewöhnlich in 
der Weise ein, dass man sich zunächst in den 
Sattel nordwestlich vom P i J s k o hinablässt
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(Vo Stunde^, hierauf geht man auf die Hala 
Szczawina, wendet sich dann nach rechts 
und steigt auf einem guten Reitsteige in das 
Thal von Sopotnia hinab; in etwas über 1 Stunde 
ist das Wirtshaus bei dem Forslhause erreicht, 
in dem man sich einen Wagen verschafft, der 
den Touristen in 1V4 Stunde nach Jeleśnia 
bringt, wo man übernachten muss.

Wer jedoch nicht nach Sopotnia hinab­
steigen will, kann einen von den in Nr. 19 beschrie­
benen Wegen nach Węgierska Górka ein- 
schlagen.

Will man von Sopotnia ohne den Pilsko 
zu besteigen nach Węgierska Górka, so 
schlägt man einen der in Nr. 20 beschriebenen 
Wege in umgekehrter Richtung ein.

Man kann aber auch von der Colonie in 
Gros s - S o p o tnia den gegen Lyszniowka 
abzweigenden Reitsteig, der rechts gegen die 
Romanka führt, benützen und leicht auf die 
Hala Pawiu sza und von dieser nach 
Żabnica und Górka gelangen.

Wer weder nach Sopotnia noch direct 
nach Węgierska Górka absteigen will, kann 
sich von Marsz alkowa aus nach Süden wenden, 
dann sich westwärts haltend in das Zlatna-Thal 
und von dort über Uj s ó 1 zur Haltestelle Rajcza 
gelangen.
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Börsenplatz Hr. 5, BIELITZ, Börsenplatz Hr. 5.
ł t ł

 : Grosses Lager von s -------- -

touristischer Literatur, sowie Büchern

aller Disciplinen.

Führer, Karten und Pläne in den

neuesten Auflagen.

Musikalien

KUNSTSALON
1 enthaltend 300 gerahmte Bilder in allen ^ 
Reproductionen und vornehmster Ausstattung.

Permanente grosse Ku nstausste11 u ng.

CLAVIERSALON!
Grösstes Lager von Clavieren, Pianinos, etc. etc. nur 
erster Firmen zu den billigsten Preisen und in tadel­

losester Ausführung.

Papier, und Schreibrequisiten-Niederlage.
Familiencassetten, Luxuspapeterien, Poesie- Photographie­
"n "t "fc "fc "fc und Postkarten-AIbums. f f f f

Spiele, Ankersteinbaukasten.
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Ernst Starke’s Wtw.
(VICTOR STARKE),

BIELITZ
behördlich conc. Gas- und Wasserleitungs­

Etablissement und Bauschlosserei
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Dampf- und Heizanlagen, Einrichtung com- 
pleter Badeanstalten, Gas-Heizapparate und 

Schlagbrunnen.

Marie S lermine Sock
(M. St H. Bock) 

Kunstblumen-Erzeugung
Bielitz

Bahnstrasse 5.
Gegr. 1873. Gegr. 1873.

Neusilber zu Fabrikspreisen. 
Kunstblumen in reichster Aus­
wahl und feinster und billigster 

Ausführung. Geschmackvollste 
Füllung und Arrangement von, 

Jardinieren und Körben. 
Kirchblumen, Grab- und Sarg­
kränze, Hutbouquets, Ballgar­
nituren, Mackartbouquets etc., 
Blumenzugehör. Reichhaltiges 
Lager von feinsten und prakti­
schen Galanterie- und Luxus­
artikeln, französ. Bronzen, 
Nippes, Vasen, Wanddecora- 
tionen, Büsten, Plüsch- und 
Lederwaren, Blumenkörbe, 

Reisekofferl ete. etc.
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Tuch- und Schalwollwarer-Fahrik 
BIELITZ,

-- -: -- -z liefern ’

echte Original-Beskiden-Loden für Damen- 
und Herren-Costüme, feinste Streichgarn- 
Damen-Confectionsstoffe und echte Kameel- 
haar- und Eriinger Haveiockioden zu den 
billigsten Preisen,

WT Muster auf Wunsch franco. "1ÄI

NA0MANN’s

ZIGEUNERWALD
bei Bielitz, Endstation d. elektrischen Eisenbahn.

Pilsener Lager und
Okocimer Märzen-Lager-Bier.

Anerkannt gute Küche.

Oesterreichische und ungarische Naturweine 
zu massigen Preisen..

= Wiener CAfE. =

- 3 -



Pflastermeister,
Komorowitzerstrasse 

Nr. 37.
Komorowitzerstrasse 

Nr. 37. BIALA

Bestbekanntes Cafebaus mit vorziigl. Getränken und Erfrischungen.
Lectiire von 85 Zeitungen.

2   : : s

Vereinipngslocal sämmil. Touristen und Fremden!
Am Stadtberg im Sparcassen- 

gebäude, 8 Minuten1 vom Bahnhof 
o o’ ooo gelegen, o o o o o

Centralpunkt der Stadt in der 
o o Nähe des Schlossparkes, o o

w

Haltestelle der elektr. Localbahn.

Standplatz

sämmtlicher Lohnfuhrwerke.



CARL UH EREK,
Wurst- und Selchwarenfabrik

BIALA.

Filiale Bielitz Stadtberg.

Karl Gizicki,
BUCHBINDEREI,
PAPIER-

UND

SCHULBÜCHER­

HANDLUNG 

^ Bl ALA. ^

Thonwarenerzeugung
Carl Schott

BIELITZ
(Oesterr.-Schlesien) 

Strösselgasse, 
Luschkagasse 8



A. ALSCHER ÄSOHN,
Bauschiosserei, Maschinenfabrik u. Brückenwaagen-Bau-Anstalt,

Gegr. 1822, BIELITZ, öst. Sc’h !es.;

empfehlen sich zur Lieferung von: schmiedeeiser. Fenstern, 
Dach- u. Deckenconstructionen, schmiedeeiser. Kirchen­
arbeiten, schmiedeeisernen verzierten Gittern jeder Art 
und Ausführung, schmiedeeiserner Treppenanlagen und 
Wendeltreppen, schmiedeeisernen Thoren u. Thüren u, 

sämmtlichen 
auf Bauten vorkommenden Schlosserarbeiten.

Für Tuchfabriken: Walken, Waschmaschinen, Vo!ierdema- 
schinen, Spulausschwengmaschinen, Kartenfeger, Wickel­
böcke, Wollpult-Trockenmaschinen, Presswagen, Rauh­
stangen, Packpressen, Transmissionen, Webstuhl-Ersatz- 

theile aller Systeme und Reparaturen.
Decimal- und Centimal-Briickenwaagen mit und ohne 

Laufgewichte.

W" Auimirksame Bedienung. Billigste ?leise. TW

Gegründet 1864.

Adolf Schrenk I Sohn,
Herren-Schneider,

BIELITZ, Hauptstrasse 11.

Fein-Bäckerei

Rudolf Stef(an,
BIELITZ,

Erzeugung von Specialitäten:
Kindernähr-Zwieback,

Karlsbader Zwieback. 

Wein und Theegebäck, 

Christbaum-Bäckerei, 

Briosch-Gebäck,

Graham-Brot etc.

Gegründet 1864.
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ADOLF FRANKEL Ä SÖHNE,
K. K. HOFLIEFERANTEN,

k k. landesprivilegirte Liqueur-Fabrik und Spiritus-Raffinerie

BIALA
empfehlen ihren

,,Beskiden und andere
feine Liqueure, polnische 

Specialitäten, Cognacs,
Rum etc. in Bouteillen, 

Körbchen, Touristen-
und Jagdflacons.

NIEDERLAGEN:

BIALA, LIPNIKER HAUPTSTRASSE, 
BIELITZ, STADTBERG.

R UHF NAHOWSKI,
ALTESTE

WEINHANDLUNG
UND

H WEINSTUBE B
IN

ł, JOSEFPLATZ NR. 15
NEBEN DER EVANG. KIRCHE EMPFIEHLT 

SEIN

REICHHALTIGSTES LAGER

VON

%BESTEN NATUR-WEINEN. ^
- 7

Die

Hutiabrik-Niederlage
des

F11CH FiOHHORN,
BIELITZ, STADTBERG,

empfiehlt

SPECIALITÄTEN
in

Herren-, Knaben-, 
Kinderhüten,

sowie

Damen-Reisehüte
zu

billigsten Preisen. %4P



^ Das ganze Jahr geöffnet!

Sanatorium und Wasserheilanstalt
Bistrai bei Bieiitz.

Hydro-, Elektro-, Mechano-, Diätotherapie. 

Auskünfte durch die Direction

Propinationspachtung,
BIALA, 

Hauptstrasse 38,

empfiehlt sich zur 

Lieferung von Flaschen- 
und Fassbier von den 

bestre nommi ertesten 
Bräuhäusern, sowie von 

in- und ausländischen 
Liqueuren, frz. Gognac 

und Jamaika-Rum.
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Johann Peter,
Herrenkleidermacher, 

Bielitz, Laubengasse,
empfiehlt sich

zui Anfertigung von Hsnen- und 
Knabenanziigen jeder Art,

ferner von wasserdichten 
Havelocks, Touristen-, so­
wie anderen Sportanzügen 
in geschmackvoller und 
prompter Ausführung zu 

billigen Preisen. 

Ebenso führe ich ein reich­
haltiges Lager von Engl, 

und Brünner Stoffen.

O 3

Restauration, Cafe und 
Conditorei des n ^ t

E. FRANKL,
(vormals K Ö N I G,)

Bl ALA, Hauptstrasse.

Reichste Auswahl von 
anerkannt vorzüglichen 
Weinen aus den ersten 
44 Kellereien. W

—=Gegründet 1828. =-----

F^. Mac hali za,
Bielitz,

Österreich. Schlesien.

Central-Verlag
von

Albums
und

;Ansichts-Karten
von

Biel itz-Biala und 
Umgebung.

-= Gegründet 1828. =-—

BIELITZ
empfiehlt sein neu 
assortiertes, grosses Lager 

von
JUWELEN-, GOLD- 

UND SILBERWAREN 

sowie eine sehr grosse 
Auswahl

GUT GEHENDER 
HERREN-, DAMEN- 
UND PENDELUHREN 

zu
ERMÄSSIGTEN 

BILLIGSTEN PREISEN.



BIELITZ, BAHNSTRASSE NR. 11.
NIEDERLAGE DER PRIV. BRAUEREI JOHANN GÖTZ,

EMPFIEHLT OKOCIMER EXPORT- 
MÄRZEN- UND LAGERBIER IN . 

GEBINDEN, FLASCHEN UND . . 
GLOBUS-SELBSTSCHENKERN. . .

FERNER:

IN- UND AUS!LÄNDISCHE LIQUEURE FEINSTER 

MARKEN;

SCHLUMBERGER’SCHE FLASCHENWEINE - 
U. RHEINWEIN IN ORIGINALFÜLLUNG.

DEUTSCHE! KAUFT

NORDHARIUZUNDER
(Schweden,)

Selbe sind vorzüglich, nicht . . .
theuerer als andere gute................
Erzeugnisse, und ihr unterstützt . 
damit ohne Kosten für Euch die . 

gute deutsche Sache!

4SK

Erste schlesische Zündwaren-Fabrik

Rudolf Kretschmer, Bielitz,
österr. Schlesien



Photographisches 
Atelier ,,Adele"

Bieiitz
Sch iossgarten

empfiehlt sich zur 

Besorgung von künstlerischen Aufnahmen in 

allen Manieren, als: Platin- und Celloidin- 

bildern.

Specialität: Aquarelle bis zur Lebensgrösse.

Restauration

,,zum Eiskeller" 
S. KÖRBEL,

Bistrai

empfiehlt vorzügliche Biere, 
sowie anerkannt beste Natur­

weine.
Von diesem Restaurant 

führen directe Wege zur 
Moritzruhe, nach dem Zi­
geunerwald, auf den Klim­
czok, die Kamitzer Platte, 

durch das Bistraithal.

Prachtvoller schattiger 
Garten !

Rendez-vous aller 
Touristen.
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HOTEL ,,KAISERHOF"
BIELITZ Kaiser Franz 

J osefstrasse. 
f( Haltestelle der elektrischen Localbahn, ff

NEUERBAUT,

in allen Räumen elektrisch beleuchtet.

_ Vornehmstes Hotel
m

centralster Lage von Bielitz-Biala

bildet dasselbe mit seinen prachtvollen Speise­

sälen, separatem

C;AFFEEHAUS,
Billard-, und Spielzimmer, Sommerveranda,

— Garten, ferner ----

luxuriös und mit allem Comfort der Neuzeit

ausgestatteten Passagierzimmern eine Sehens-

oooo Würdigkeit der Stadt Bielitz. o o o o

Sämmtliche Zimmer doppelelektrisch

beleuchtet und mit herrlicher Aussicht

oooo auf das Gebirge, ,o o o o

Anerkannt vorzügliche exquisite Küche, 
sowie reine Naturweine.

Touristenzimmer 
zu billigsten Preisen.

12 -



Seidenwaren-Niederlage

Johann Prochaska,
BI ELITZ,

Hauptstrasse 1 bis 3.
Damen- und Herren-Modewaren.

Grösstes Lager in Herren-Hemden, weiss und farbig in Chiffon, 
Pique, Battist, Moire, Zephyr anglaise, Special franęaise und 

Seide, glatt, Falten und gestickter Brust.
Touristen- und Tennishemden, Hosen, Cravatten, Sweaters und 
Wadenstutzen, Socken, Schirme und Stöcke in überreich grösser 

Auswahl
Sämmtliche Sorten werden auch nach Maass und Angabe 

prompt und bestens angefertigt.
Anerkannt grösste Auswahl in Seidenstoffen, Spitzen, Bändern,

Posamenten, sowie sämmtlichen Aufputzen.
—==— Alleinverkauf der Dr. Lahman/dsehen Tricotwäsche. —- :—

Streng reell. Billigste, fixe Preise.

em
pf

ie
hl

t ein 
re

ic
he

s Lag
er

 aller
 Sor

te
n Pa

pi
er

e 
u.

 Pa
pi

er
w

ar
en

, in
sb

es
on

de
re

: K
an

zl
ei

- u. 
C

on
ce

pt
- 

sc
hr

ei
bp

ap
ie

re
, Bri

ef
pa

pi
er

e u._
 C

ou
ve

rt
s,

 Zei
ch

en
­

pa
pi

er
e,

 Bu
nt

-,
 Se

id
en

-,
 Lö

sc
h-

 u. 
Pa

ck
pa

pi
er

e,
 vo

r­
zü

gl
ic

he
 Sch

re
ib

-,
 Oo

pi
er

- u.
 Ze

ic
he

nt
in

te
n,

 Fa
rb

en
. 

Si
eg

el
la

ck
, so

w
ie

 üb
er

ha
up

t sä
m

m
tli

ch
e Sc

hr
ei

b"
 u, 

Z
ei

ch
en

er
fo

rd
er

ni
ss

e für
 Ka

nz
le

i, C
om

pt
oi

r,
 Sc

hu
le

 
u.

 Ha
us

 zu 
bi

lli
ge

n Pr
ei

se
n be

i be
st

er
 Qu

al
itä

t, B
e­

so
nd

er
e Ne

uh
ei

te
n in 

A
ns

ic
ht

sk
ar

te
n von 

B
ie

lit
z-

 
B

ia
la

 in f
ei

ns
te

m
 Licht

dr
uc

k u. 
H

oc
hp

rä
gu

ng
.

H
än

dl
er

n A
us

na
hm

sp
re

is
e.

ROMERBAD

BIELITZ

EMPFIEHLT

DAMPF- UND 
WANNENBÄDER = = 
ZU JEDER = = = = =i 
TAGESZEIT ==A = =

DIENSTAG NACHMITTAG UND 
FREITAG VORMITTAG

DAMPFBAD FÜR DAMEN.
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A. RIESENFELD

Franz
_ Biesi k.

Bau- und 
Möbeltischlerei,

___ Q

B i a I a,
------------------ D

Tiefegasse.

Alle in dieses.................
Fach einschlagenden . 
Arbeiten .......
werden bestens ....
ausgeführt.........................

- 14 -
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Julius Körbel,
vormals

Karolinę Körbel, 
Biala, Fleischmarkt,
empfiehlt sich zu allen 

Lieferungen von Stein- und 
Chamottewaren. 

Lager von Chamotteziegeln, 
sächsisch. Backherdplatten, 

Steinzeugröhren, Futter­
krippen für Hornvieh, 

Schwei netröge, Kaminauf­
sätze und Gefässe für 

sämmtliche 
Säuren.

Dessinirte Platten 
für Küchen und Vorhäuser.

JOHANN KUŹNIA,
Dachdeckermeister,

BIELITZ,

empfiehlt prompte und so­
lide Ausführung sämmt- 
licher Eindeckungen, sowie 
Reparaturen zu billigsten 

Preisen.

Ferdinand 
Kulfanek

Maler und
: Anstreicher 

Bieiitz
:=:ii: Kaiserstrasse 50.

M
öbeltischlerei 

aller 
Stylarten,

B
IA

L
A
,

Jo
h

an
n

esg
asse 

15.
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Bauschlosserei, Eisenconstructions- u. Maschinen’ 
Reparaturwerkstätte

RICHARD PILARZY,
BIELITZ, Kaiserstrasse 45.

Übernahme aller ins Bau-, sowie Maschinenfach ein­
schlagenden Arbeiten.

Reparaturen in landwirtschaftlichen Maschinen, Dresch- und Siede­
maschinen, Göppel etc. etc. - Dach- und Deckenconstructionen,

HOFÜBERDACHUNGEN,

Balkone, Veranden, Oberlichten, Stiegen, Gänge, 
Spindeltreppen.

Eiserne feuersichere Fenster und Thüren. Schmiedeeiserne 
Gitter, Thürfüllungen, Hof- und Garteneinfriedungen, Ein- 

fahrts- und Gartenthore, Grüfte etc.
Gusseiserne Säulen nach Modellen und Zeichnungen. 

Wendeltreppen, Gusseiserne Glockenstühle etc. etc.

KARL GEFPEIT
_- BIELITZ.

METALLGIESSEREI UND 
ARMATURWERKSTÄTTE,

erze;ugt sämmtliche 

Artikel Efią

BRAUEREIEN, BRENNEREIEN, 
UND FÄRBEREIEN. 

DAMPFKESSEL-ARMATUREN,
HÄHNE, VENTILE

UND

LUFTDRUCK-BIERAPPARATE.

J.ORYKSA,
Baiu u. Möbeltischlerei.

B!ALA,
j Zinngiessergasse,

empfiehlt sich 
zur

Uebernahme von allen
in das

Fach einschlagenden 
Arbeiten

bei prompter und

solider
Ausführung.

- 16 -



W. FRÖHLICH,
erzherz. Hofbuchhandlung, A. HOHN, 

Bieiitz, Börsenplatz Nr. 5.
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MF SCHMERDfi.
in Biala bei Bieiitz,

SCHNEIDER
für feine Herren - und Khaben- 
Gärderobe, wasserdichte Touri- 

(sten-Anzüge, Havelocks aus 
feinen Kameelhaaren. Lager 
von feinsten englischen, 

französischen und 
Brünner Stoffen.

Bestellungen nach Mass 
werden auf das sorg­

fältigste binnen 
24 Stunden 

geliefert.
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Specerei-, Südfrüchten-, Wein- 
und Delicatessengeschäft 

BIELITZ 
Hauptstrasse Nr. 6
empfiehlt sein reichhaltiges 
Lager von österr., ungar., 
Bordeaux-, Rhein- und spa­
nischen Weinen, franz. und 
inländ. Champagner, alten 
Jamaika Rum und Arac, 
franz. Cognac, Touristen­
schnäpse und Liqueure, 
engl. Porter nnd Pale Ale.

Touristenproviant. - Frühstückstube.

Elegant eingerieiltet!

I ^ S. Rosenberg 
Cafe und ^

Restaurant 
BIALA f\

Rathhausgasse
empfiehlt

Pilsner und Okocimer 
sowie Saybuscher 
Lagerbier
ferner garantiert echti 
österreichische 
und ausländische 
Naturweine.

Kalte und warme 
Speisen zu jeder 
Tageszeit.

0.___________

Kais, königl. -=^jjpjps=. landespriv. 

Spiritus-Raffinerie, Liqueur-, Rum-, Essifl- und Senf-Fabriken

M. REICH’S NACHFOLGER,
BIALA, Lipniker Hauptstrasse

i empfiehlt vorzügliche preisgekrönte Liqueure und 
| Rums in Kisten, Körbchen und Cassetten (letztere 
I zu Präsenten geeignet), ferner Reise- und Jagdflacons.

§pecialität: Reich’s Ranziger echter dubelt Kimme!
(mit Krokodil-Schutzmarke).

- 19



Druck der Inserate von 

A. Jeltsch, Bureau: R. Papauschek, M.-Ostrau.
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